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Die INGENIEUR-AUSGABE 
enthält außerdem: 

FUNKSCHAU - Schaltungssommlung, 
Band 1953, Seiten 14, mit den Schal­

tungen der Mognetton-Geräte

Unser Titelbild: Ober Kimme und 
Korn (Fadenkreuz genau In der Mitte) 
wird der Dezi-Empfänger auf den Sen­
der beim Ü-Wogen eingepeilt. Diese 
drahtlosen Verbindungen können bis 
zu 50 km überbrücken. Sie gleichen 
den Apparaten auf den neuen Fern­
meldetürmen der Bundespost zwischen 
Hamburg und Köln.
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Magnetband contra Schallplatte?
Der folgende Beitrag stellt die Zukunttsaussichten von Magnetband und Schallplatte 

gegenüber. Wir möchten allerdings nicht In allen Punkten der Meinung des Autors bel- 
pfllchten, denn der Vergleich Industrieschallplatte — Tonband - Selbstaufnahme erscheint 
uns nicht ganz richtig. Man müßte gegenüberstellen: Industrieschallplatte — Industrie­
lonband. Daß ein Industrietonband viele Freunde finden würde, ist nach den Erfahrungen 
mit dem Tcfifon wohl kaum zu bezweifeln; leider existieren In Deutschland noch keine 
industriell betonten Magnetbänder der großen Schallplattenfabriken.

Es gibt echte Propheten und solche, die sich einbilden, es zu sein. In der Technik spielen 
letztere eine große Rolle. Darunter finden sich welche, die schon seit langem prophezeien: 
Die Schallplatte ist am Ende. Das Magnetband tritt an ihre Stelle. In wenigen Jahren sind 
Schallplatten und Plattenspieler einschließlich der Mehrplattenspieler, die man auch Platten­
wechsler nennt, veraltet. Das Magnetband mit dem zugehörigen Abtastgerät hat sie überholt!

Eine Zeitlang sah es fast so aus, als hätten diese Propheten recht: Noch vor wenigen Jahren 
lag die Wiedergabegüte der Schallplatten unter der, die mit Magnetband damals schon mit 
verhältnismäßig wenig Muhe erreicht werden konnte. Doch hat die Schallplattentechnik seit­
dem sehr erhebliche Fortschritte gemacht. Zuerst war davon nicht viel zu merken. Die Fort­
schritte wirkten sich erst nach und nach in der Praxis aus. Sie waren auch nicht auf einmal 
zu erzielen. Mühsame Kleinarbeit war notwendig. Auch ließ sich das ganze vorhandene 
Repertoire nicht sofort auf die verbesserte Technik umstellen. Heute aber entspricht schon 
ein recht beträchtlicher Teil der auf dem Markt befindlichen Platten der neueren Entwick­
lung der Plattentechnik. Diese Platten aber unterscheiden sich in ihrer Wiedergabegüte im 
ganzen gesehen kaum von der Wiedergabegüte erstklassiger Bandaufnahmen. Man kann 
sogar feststellen, daß die über den Rundfunk auf Magnetband aufgenommenen Sendungen 
immer die Qualität erstklassiger, aus der letzten Zeit stammender Schallplatten haben. So 
entfällt heute oft der Vorteil einer höheren Wiedergabegüte der Magnetbandtechnik.

Die größere Güte der Magnetbandwiedergabe war das eine Fundament für die Prophe- 
zi iung, die Schallplatte werde durch das Magnetband abgelöst, das andere sah man darin, 
deß das Magnetband die Aufnahme von Musik oder Sprache über das Rundfunkgerät ermög­
licht. Die Propheten meinten, jeder bisherige Schallplattenfreund nähme nun diese Gelegen­
heit wahr. Er werde an Stelle weiterer Schallplatten einen Vorrat leerer Bänder beschaffen. 
Auf ihnen würde er dann alles aufnehmen, was ihn von den Rundfunkdarbietungen dazu 
reizt.

Das aber haben sich die Propheten doch einfacher vorgestellt, als es in Wirklichkeit ist: 
Zur sauberen Aufnahme aus dem Rundfunkprogramm gehört nicht nur ein erstklassiger 
Empfänger mit passendem Frequenzgang und UKW - Bereich. Weiter erfordert sie das 
Studium des Programms, ein rechtzeitiges Vorbereiten, das exakte Einschalten und ein 
Beherrschen der Aufnahmeapparatur. So muß man auch die Bandlaufzeit beachten. Es 
stehen nämlich wohl in den seltensten Fällen gleichzeitig zwei Magnetband - Geräte zur 
Verfügung, mit denen ein Umblenden von dem Ende eines Bandes auf den Anfang eines 
neuen Bandes möglich wäre. Zusätzliche Mühe ergibt sich, wenn man ein Programm noch 
nach eigenen Ideen zusammenstellen und vielleicht sogar Zwischentexte hineinsprechen 
möchte. Da muß man die Aufnahmen zerschneiden und die geschnittenen Bänder wieder 
richtig zusammenkleben.

All das ist nicht ganz einfach und für die Mehrzahl der Schallplatten-Freunde sogar reich­
lich kompliziert. Wohl werden solche Mühen von vielen Musikliebhabern, Hörspielfreunden 
oder Verehrern von Kabarettdarbietungen anfangs mit der dann noch vorhandenen Begei­
sterung in Kauf genommen: Erst stößt man sich kaum an einzelnen Unvollkommenheiten. 
Man legt noch keinen Wert auf individuelle Zusammenstellungen. Man freut sich der guten 
Wiedergabe, die gelegentlich erreicht wird. Wenn dann aber die ernste Arbeit angehen 
müßte, wenn man allmählich die kleinen Fehler erkennt, die sich bei nicht ganz gründlicher 
Bedienung einschleichen, flaut die Begeisterung ab. Man entdeckt wieder, wie angenehm es 
ist, daß man auf Schallplatten einwandfrei aufgenommene Musik abspielfertig zu kaufen 
bekommt.

Hiermit ist gezeigt, daß auch die zweite Grundlage für die Prophezeiung, das Magnetband 
würde in absehbarer Zelt die Schallplatte an die Wand drängen, nicht gegeben ist.

Das heißt nun nicht, daß das Magnetband keine Zukunft hätte. Sicher findet es ebenfalls 
eine weite Verbreitung. Ständig werden Magnetband - Geräte in wachsendem Maße zum 
Festhalten von Vorträgen, von Besprechungen und Verhören eingesetzt. Immer mehr Künst­
ler bedienen sich der Magnetbandaufnahmen zur eigenen Kontrolle und als Mittel zum 
Ausfeilen ihrer Vortragstechnik. In steigendem Ausmaß wird das Magnetband von hinrei­
chend technisch veranlagten Amateuren ähnlich benutzt wie die Schmalfilmkamera auf dem 
Gebiete der Fotografie. Als Ersatz für die Schallplatte aber hat das Magnetband-Gerät nur 
sehr begrenzte Zukunftsaussichten. Erst dann könnte das Magnetband zu einer gewissen 
Konkurrenz der Schallplatte werden, wenn bespielte Magnetbänder mit einem ähnlichen 
Repertoire im Handel zu haben wären wie die Schallplatten. Auch müßten diese bespielten 
Bänder dann preislich mit den Schallplatten konkurrieren können. Schließlich aber bleibt 
immer noch die bequemere Handhabung und die beweglichere Programmgestaltung der 
Schallplatte bestehen. Beides dürfte wohl doch die Mehrzahl der bisherigen Schallplatten­
Freunde veranlassen der Schallplatte auch in späterer Zukunft die Treue zu halten!

’ Dr. F. Bergtold

DR. ERNST MAYER
Mitinhaber undkauf männisdierLei- 
ter des Franzls-Verlages und der 
G. Franz'schen Buchdruckerei. ist 
am 14 "anuar vor Vollendung sei­
nes 60. Lebensjahres völlig uner­
wartet von uns gegangen. Ein Herz­
schlag setzte seinem schaffensrei­
chen Leben ein allzufrühes Ende. 
Mit ihm verloren wir nicht nur un­
sern Chef, der der Verlagsarbeit 
die Richtung wies und der in sel­
tener Sachkunde und Aufgeschlos­
senheit die schwierigen Fragen des 
Fachbuchverlages souverän be­
herrschte; jeder einzelne verlor in 
Ihm seinen besten Freund. Die 
Traüer seiner Mitarbeiter und An­
gestellten Ist grenzenlos. In unsern 
Gedanken und in unserer Arbeit, 
die sein Werk fortführt, werden 
wir Ihm ein bleibendes Denkmal 
setzen.

G. FRANZ’SCHE BUCH­
DRUCKEREI

FRANZIS-VERLAG
Dr.Ernst Mayer wurde am 31.7.1893 

In München geboren. Während sein 
älterer Bruder Emil das Buchdruk- 
kerhandwerk erlernt hatte, um die 
technische Leitung der damals bald 
einhundert Jahre im Famllienbesitz 
befindlichen Druckerei übernehmen 
zu können, studierte Ernst in Frei­
burg Volkswirtschaft, um sich auf 
die kaufmännische Leitung des Un­
ternehmens vorzubereiten. Im Jahre 
1916 promovierte er zum Dr. rer. pol. 
Im gleichen Jahre trat er in die 
Firma ein, in der er neben den 
kaufmännischen Fragen besonders 
die Verlagsangelegenheiten bear­
beitete.

Nach dem Kriege ruhte der Wie­
deraufbau der Druckerei von 1945 
bis 1948 vornehmlich auf seinen 
Schultern. Von 1949 an widmete er 
sich dem Neuaufbau des Verlages, 
für den er den Namen „Franzis- 
Verlag" prägte: drei Jahre genüg­
ten, um den alten Verlag unter 
neuem Namen In der ganzen Welt 
bekannt werden zu lassen. Dr. Mayer 
verstand es. wertvolle Mitarbeiter 
an sich zu binden, denn er hatte 
die seltene Gabe, zu jedem einzel­
nen persönliche Fäden zu knüpfen 
und In jedem Mitarbeiter dessen 
besondere Fähigkeiten freizulegen. 
Geachtet wegen seines vornehmen, 
heiteren Charakters, geliebt wegen 
seiner edlen Menschlichkeit, war er 
allen ein Vorbild, und jeder wußte, 
daß dieses Ideal niemals zu errei­
chen ist.

Der Tod schlug Ihm die Pläne aus 
der Hand, die er für Verlag und 
Druckerei vorbereitet hatte. Sein 
Bruder Emil, der Seniorchef des 
Unternehmens, und sein Sohn Ger­
hard werden sie verwirklichen; 
Dr. Ernst Mayer durfte in dem Be­
wußtsein die Augen schließen, daß 
sein Lebenswerk bei seinen Ange­
hörigen und Mitarbeitern In den 
besten Händen Hegt.
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AKTUELLE FUNKSCHAU
Das FUNK SCHAU-Preisausschreiben

Die mit einem Preisausschreiben verbundene Leserbetragung der FUNKSCHAU, die wir In 
Nr. 22 des vergangenen Jahres veranrtalteten, hat eine so Überaus starke Beteiligung gefunden, 
daB die Auswertung noch einige Zelt In Anspruch nehmen wird. Viele tausend Antwortkarten 
müssen statistisch bearbeitet werden; daneben sind zahlreiche in Einzelheiten gehende An­
regungen und Vorschläge zu prüfen und In das Schema der Leserbefragung einzuordnen. Wir 
danken Allen unseren Abonnenten, die durch die Teilnahme an der Leserbefragung ihr großes 
Interesse an der FUNKSCHAU bekundeten und die so wesentlich zu Ihrer Gestaltung beige­
tragen haben. Wenn auch eine überraschend große Zahl von Lesern Ihr Kreuz in das Feld 
.Die FUNKSCHAU soU bleiben wie sie ist!“ setzte, so befassen wir uns andererseits doch mit 
jeder einzelnen Anregung, damit die FUNKSCHAU so gut wie nur möglich den Wünschen 
Ihres vielgestaltigen Leserkreises entspricht.

Heute können wir die ersten Preisträger des Preisausschreibens bekannt­
geben. Es handelte sich darum, die Zahl der Abonnenten zu bestimmen, die die Ingenieur­
Ausgabe am 1. Januar 1953 erreicht haben würde. Diese Zahl Ist ml t 19712 ermit­
telt worden. Am genauesten hat sie unser langjähriger Abonnent Siegfried Kor­
mann, Landshut, der Bezieher der Ingenieur-Ausgabe ist, vorausbestimmt; er nannte die 
Zahl II 7fl. Siegfried Kormann wurde damit der 1. Preisträger; er ge- 
vzann eine vollständige Ausgabe der „Funktechnischen Arbeitsblätter" mit Sammelordner lm 
Gesamtwert von 43— DM.

Den 2. u n d 3. P r e 1 s in Form eines gebundenen Trafo-Handbuches gewannen:
Arnold Stöhr, Student, München 5, und
Ernst H Ic k ls ch , Radiotechniker, Bergtheim b. Würzburg.
Der 4. und 5. Preis, je ein Buch „Röhrenmeßtechnik“, fielen an;
Josef Müller, Rundfunkmechaniker, Rastatt/Baden, und 
Jakob Hoch, Posttechniker, Tönning.
Die Preise sind den Preisträgern Inzwischen zugesandt worden.
Die Namen aller 190 Preisträger werden wir lm nächsten Heft der FUNKSCHAU ver­

öffentlichen.

Obaringenlanr J«m! Fricker gestorben
Erat jetzt erreichte uns die traurige Nach- 

rlcht, daß Oberingenieur Josef Fricker, lang­
jähriger technischer Leiter der Saba-Radlo- 
werke, am 31. Dez. 1952 In Vllllngen im Alter 
von 66 Jahren gestorben Ist. Damit hat die 
deutsche Radioindustrie eine ihrer markan­
testen Persönlichkeiten verloren. Seine sel­
tene Begabung für fertigungstechnische Pro­
bleme und seine Aufgeschlossenheit für rich­
tungweisende Konstruktionen und für die Be- 
düifniss des Marktes veranlaßten Hermann 
Schwer. Josef Fridcer 1922 als technischen Lei­
ter des aufstrebenden Unternehmens einzu­
setzen. Die Vorkriegs-Erfolge der Marke Saba 
sind In großem Maße dem Verstorbenen zu 
danken; hart gegen sich selbst, aber auch von 
seinen Mitarbeitern das Letzte verlangend, 
war er der beste Mann, den Hermann Schwer 
für den beispiellosen Aufbau dieses Werkes 
zur Seite haben konnte. Die Verhältnisse nach 
1945 verwehrten es ihm, an alter Stätte weiter 
tätig zu sein. Er stellte seine Erfahrungen 
mehreren verschiedenen Firmen zur Verfü­
gung, konnte aber — verbittert Über sein 
Schicksal — nirgends mehr für lange Fuß fas­
sen. Der Tod rief Ihn aus einem Leben, reich 
an Arbeit und Erfolgen.

Friedrich Dien gestorben
Im Alter von 51 Jahren verstarb Friedrich 

Diers, Prokurist und Leiter der Administra­
tion der Deutschen Philips GmbH. Selt 1928 
lm Röntgen- und Röhrenwerk tätig, hat er 
durch seine umfassenden Kenntnisse auf dem 
Finanzgebiet und durdi sein hervorragendes 
Urteilsvermögen entscheidend am Aufbau der 
Deutschen Philips GmbH mltgewlrkt. Dank 
seiner ständigen Fröhlichkeit und großen 
Hilfsbereitschaft erfreute er sich allseitiger 
Beliebtheit. Mit Ihm verlieren die Deutschen 
Philips-Unternehmen einen Ihrer wertvoll­
sten Mitarbeiter.
Endlich wieder Hlchiatrohlor nach tiberaee

Selt dem 24.12. 1952 strahlt der NWDR über 
den 20-kW-Kurzwellensender in Norden/Ost- 
friesland sein Abendprogramm nach Übersee 
aus. Sendezeiten und Wellenlängen enthält 
die nachfolgende Tabelle. Der NWDR bittet 
um Empfangsmeldungen. Anschrift: Nord­
westdeutscher Rundfunk. Abteilung Hörer­
post. Hamburg, Rothenbaumchaussee.

Richtstrahler nach Ubersee
MEZ 19.00...22.90 Strahl richt ung Afrika, 

X - 41.15 m, f ■ ’ 7290 kHz
Ort zeit: Algerien ............................ 18.00...21.00

Franz. Aquat.-Afrika/ 
Tunis ................................ 19.00...22.00
Südwestatrika, Südafrika 20.00...23.00

MEZ 23.00...02.00 Strahlrichtung Südamerika, 
X - 41.15 m, f - 7290 kHz

Ortszeit: Peru ..................................
Argentinien, Chile ........
Brasilien ..........................

17.00...20.00
18.00...21.00
19.90...22.00

MEZ 02.30...05.30 Strahlrichtung Nordamerika, 
X - 41,15 m, f = 7290 kHz

Ortszeit: Westküste ........................ 17.30...20.30
Mittelwesten ...................  18.30...21.30
Zentralstaaten ................ 19.30..22.30
Ostküste ....................... .. 20.30...23.30

MEZ 11.30...14.30 Strahlrichtung Fernost, 
X - 25,43 m, f = 11 795 kHz

Ortszeit: Westaustralien, China, 
Mandschurei .  18.30...21.30
Japan, Korea .... {.9.3O...22.3O
Ostaustralien ................. 20.30...23.30

MEZ 15.30...18.30 Strahlrlchtung Nahost, 
X = 41,15 m. f - 7290 kHz

Oitszelt: Türkei, Ägypten ............. 16.30...19.30
Arab. Staaten, Persien .. 17.30.. '0.30 
Indien ..............................  20.00...23.00

Haun Rundfunksander
Der Süddeutsche Rundfunk nahm einen 

Mittelwellensender in der Nähe von Heil­
bronn in Betrieb. Er arbeitet auf 1169 kHz 
(257 m) und soll die dichtbesiedelten Gebiete 
Heilbronn, Neckarsulm und Mosbach mit ein­
wandfreiem Empfang versorgen.

Der NWDR erweiterte sein UKW-Netz durch 
vier neue Sender, Monschau—Nordhelle—Lü­
beck—Heide, um einige bisher schlecht er­
faßte Gebiete mit UKW-Rundfunksendungen 
zu versorgen.
12000 Kilometer Magnaltanband

Auf der ersten internationalen Tagung 
der Vereinigung Europäischer Sendegesell­
schaften (Union EuropOenne de Radlodlttu- 
slon) wurde darauf hingewiesen, wie wich­
tig die Normung von Magnettonbändem 
und -Geräten ist, um einen freien Austausch 
von Magnettonbändem über die Landes­
grenzen hinweg zu ermöglichen. In den 
Sendegesellschaften der'erwähnten Vereini­
gung werden monatlich rund 12 000 km Mag­
nettonband verbraucht. FFA
Farnsahsehulung in Hannover

Die Fernseh-Arbeitsgemeinschaft Handel­
Handwerk führt eine Reihe von Schulungs­
kursen für Fernsehtechniker durch. Die Kurse 
-Der Oszillograf" und „Fernseh-Schaltungs­
technik“ haben bereits begonnen. Am 4. Fe­
bruar läuft ein Lehrgang „Fernseh-Reparatur­
technik“ an. Vortragsstätte: Berufsschule 4, 
Hannover, Salzmannstr. 3. Kursleiter; Dlpl.- 
Ing. Rose.
Experl-Ertolge in Orieehonland

Auf der Internationalen Mustermesse 1952 
In Saloniki gefielen die Tonfilm-Geräte der 
Klangfllm GmbH und der Eugen Bauer GmbH 
wegen Ihres zweckmäßigen und schönen 
Aufbaues. Ebenso fand die Qualität der Bild- 
und Tonwiedergabe In den dort mit diesen 
Apparaturen versehenen Kinos großen Bei­
fall. Zur Zeit wird In einem der größten und 
schönstenTheater Athens eine Klangfilm-Groß­
anlage neu eingebaut.

Von Heinrich Horia aur URW-FM-Tachnik
□le Kunden der Kadlo-Großhandlung Otto 

Gruoner trafen sich im Januar zu einem ak­
tuellen Vortrag In Stuttgart. Dr. Frings, Ent- 
wlcklungschef der Fa. Metz-Radio, Fürth, 
sprach zu mehr als 600 Fachleuten Uber die 
Themen „Von Heinrich Hertz zur UKW-FM- 
Technik“ und über „Die Ferrit-Antenne“. Der 
Redner erläuterte den Zuhörern In geschick­
ter Weise, wie man die von Heinrich Hertz 
zuerst verwandten sehr kurzen Wellen nach 
einem Umweg über Lang-, Mittel- und Kurz­
wellen heute wieder beim UKW-Rundfunk 
benötigt. Im experimentellen Teil wurden mit 
Hilfe eines Oszillografen Nlederfrequenzkur- 
ven, modulierte und unmodullerte Hf-Kurven 
sowie Bandfllter- und Diskriminator-Kurven 
aut einer Projektionsfläche abgebildet.

Das größte Interesse erweckte jedoch die 
praktische Vorführung einer Ferrit-Antenne 
unter Verwendung von zwei Im Saal aufge­
stellten modulierten Prüfsendern. Den An­
wesenden wurde Ifierdurch klar, daß die 
Ferrit-Antenne unter bestimmten Voraus­
setzungen die Ausschaltung eines oder meh­
rerer Störsender ermöglicht, wenn diese nicht 
In der gleichen Richtung wie der gewünschte 
Sender, sondern abseits hiervon Hegen.

Egon Koch
Das neue RADIO-MAGAZIN

Nr. 2 des RADIO-MAGAZIN erschien An­
fang Februar mit folgendem Inhalt:

Wirtschafts-Überraschungen lm Fernsehen — 
Fernsehbrief aus Hamburg —■ Der Hochfre­
quenzteil (Tuner) eines Fernsehempfängers — 
Zwei Fragen an die Fernseh-Industrie — Neue 
Fernsehgeräte — Eehlerdlagnose bei Fernseh­
bildern

Vor- und Nachteile von Ferritantennen — 
Der Magische Strich, eine neuartige Anzeige­
röhre — Verwendung kommerzieller Relais 
in Amateursendern — Autotelefon nach dem 
Selektivrufverfahren — Der geheimnisvolle 
Weg der tausend Röhren — Ein AM/FM-Super 
mit Röhren der 80er Reihe — Drelkanal-Ge- 
gentakt-Endstute — Kleines Röhrenprüfge­
rät — Einfacher Aussteuerungsmesser — Neue 
Empfänger: Blaupunkt-Notturno, Braun 300 
UKW Phono — Reparatur-Praxis — Funktech­
nischer Briefkasten

SCHALLPLATTE UND TONBAND: Rechts­
fragen der Elektro-Konserve — Rauschen und 
Knistern bei der Schallplatten-WLedergabe — 
..Ausbügeln" v„n Knickstellen In Tefifonbän- 
dern — Tonbandkleben nicht mehr „klebrig" 
Plattenspleler-Cha-sls Dual 270 — Verbesser­
tes Diktiergerät — Schallplatten-Krlllk

Bezug durch. Post, Buch- und Fachhandel 
und durch den Verlag. Preis je Heft 1 DM. 
Abonnement für ein Vierteljahr 3 DM zuzüg- 
lieh 6 Pfg. Zustellgebühr.
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Die Magnetophonanlagen im Funkhaus Köln
Der Aufsatz „Funkhäuser lm Funkhaus“ 

in Nr. 24 der FUNKSCHAU 1957 befaHte 
sich ganz allgemein mit der Einrichtung 
eines modernen Sendebetriebes. Der nach­
stehende Aufsatz bringt eine Ergänzung 
dieses Berichtes nach der Magnetophon­
Seite hin; sie lehnt sich an eine Vortrags­
veranstaltung der AEG an und verwendet 
Unterlagen von Dr. Schepelmann, AEG, 
und Betriebs-Ingenieur Enkel, NWDR Köln.

Der Name „Magnetophon" tauchte zum 
erstenmal in einem Funkhaus im Jahre 
1935 auf, als die damalige Reichsrundfunk­
gesellschaft ein von der AEG herausge­
brachtes Bandaufnahmegerät einsetzte. 
Mit einer Geschwindigkeit von 77 cm/sek 
und einer Bandlänge von 1000 m ergab sich 
eine Aufnahmedauer von rund 21 Minuten. 
Die Hochfrequenz-Vormagnetisierung war 
noch nicht bekannt, und die erreichbare 
Dynamik betrug etwa 40 db. Da auch der 
Frequenzbereich nicht mehr als etwa 6 kHz 
betrug, reichte die mit dem Magnettonband 
erzielbare Qualität nicht an die einer sorg­
fältig geschnittenen Wachsaufnahme heran. 
Das Bild hat sich aber inzwischen wesent­
lich zugunsten des Magnetophon-Verfah­
rens geändert (siche Tabelle).

Aus einem modernen Funk­
hausbetrieb ist das magneti­
sche Schallaufzeichnungsver­
fahren nicht mehr wegzuden­
ken. Rund 85 Prozent der 
Programme werden aufge­
nommen, um ins Archiv zu 
wandern und später zu Sen­
dungen zusammengestellt zu 
werden. Die Produktion er­
folgt in Studios, zu denen 
je ein Regieraum mit Misch­
pult und sonstigen technischen 
Einrichtungen gehört; unmit­
telbaranschließend istein Auf­
nahmeraum mit den Magneto­
phon-Maschinen ausschließ­
lich diesemStudio zugeordnet 
Die von hier ausgelieferten 
Bandaufnahmen sind zunächst 
unfertig, besonders, da in 
ihnen Fehler, Wiederholun­
gen und ähnliches noch ent­
halten sind. Das Abhören und 
Umschneiden der Bänder ge­
schieht in gesonderten. Magne­
tophon-Räumen, von denen 
Insgesamt zwölf in einem be­
sonderen Stockwerk eingeridi-
GagenHberaiallung dar Daten für Wacha- 

plallen- und Magnetionaufielchnungen

Schallaufnahme­
verfahren

Wachsplatte 
1938

Magnetton 
1952

Frequenzumfang 50.„6000 HZ 30...15000 Hz

Klirrfaktor 5000 Hz 35 «h 1,5 •/«

Geräusch­
spannungsdyn. 50 db 66 db

Gletchlauf- 
schwankung 3 '/" 0,5’/«

Magnetophcnl Magnetophon I

Aufiwhme Winterpoie

Magnetophon HI

Aefaahme Wiedergabe

Verstörter 

Elektrischer u RousaigeMHjTcr
F/ongcrzeuger |

Bild 3. Prinzipschallunp einer Magnetophon-Anlage zur Erzeugung von
Geräusch-Effekten

tet sind. Hier werden die Aufnah­
men aus der Produktion, ferner 
Reportagen und Interviews vom 
Außendienst sendefertig gemacht. 
Erst dann wandert das Band ins 
Archiv, das voll klimatisiert ist und 
auf einer relativen Luftfeuchtigkeit 
von 60% bzw. — zur Vermeidung 
von Kopier-Effekten — auf einer 
Innen temperatunvon 25°C konstant 
gehalten wird. Im Kölner Archiv 
stehen zur Zeit 53 000 Tonbänder 
zur Verfügung (Bild 1).

An Hand von Inhaltsverzeichnis­
sen werden die für eine Sendung 
in Betracht kommenden Bänder 
zusammengestellt und dem soge­
nannten Sende-Tonträger- 
R a u m übermittelt, der die Sen­
dungen abspielt. Auch hier sind 
die Räume zu Einheiten zusam­
mengefaßt, und zwar besteht ein
Sendekomplex aus dem Sprecherstudio, dem 
Kontrollraum und einem Abspielraum mit 
drei Magnetophon-Maschinen (Bild 2).

Bhd 2. Ansicht der Magnelophon-Maschlnen in einem Sende-Tonträgerraum 
mit BUckverbindung zu dem nebenliegenden Kontrollraum und dem da­

hinterliegenden Sprecher-Studio

Eine besondere Anwendung findet das 
Magnetophon unter anderem im Hörspiel, 
um mit seiner Hilfe Geräusche gestalten zu 
können. Bisher begnügte man sich damit, 
Geräusche aufzunehmen und sie je nach 
Bedarf in das Hörspiel einzublenden (so 
wurde z. B. ein Pistolenschuß aufgenom­
men und eingespielt). Mit Hilfe des Ma­
gnetophons ist es jetzt möglich, über eine 
besondere Anordnung und unter Benut­
zung eines Rausdigenerators und eines 
Ringmodulators diesen Pistolenschuß in 
voller Natürlichkeit synthetisch zu 
erzeugen, wöbe’ man es gleldizei- 

tig in der Hand 
hat, Länge oder 
Klang zu verändern. 
Audi war es bisher 
nicht möglich, ein 
Gespräch in einem 
fahrenden Auto na­
turgetreu wiederzu­
geben,man begnügte 
sich vielmehr damit, 
Stimmen der Ge­
sprächspartner mit 
dem Geräusch des 
fahrenden Autos zu 
mischen. Erst jetzt 
kann durch, das an- 
gedeuteteVerfahren 
die volle Natürlidi- 
keit erreicht werden 
(Bild 3).

Bild 1. Ausschnitt aus dem Schallarchiv des NWDR Köln

Um die Zahl etwaiger Betriebsausfälle so 
klein wie möglich zu halten, ist eine 1 a u -
fende meßtechnIsche Über­

wachung unerläßlich.
Nimmt man die in den Außen - 
übertragungswagen eingebau­
ten Laufwerke und die der 
Reserve mit hinzu, so läßt sich 
an der Gesamtzahl von 74 Lauf­
werken erkennen, daß an die 
Überwachung große Anforde­
rungen gestellt werden. Un­
abhängig davon läßtdieseZahl 
darauf schließen, daß die er­
forderlichen Betriebsmessun­
gen auch rein zeitmäßig nicht 
einfach zu bewältigen sind 
Zu den Laufwerken kommen 
noch rund 500 Verstärker hin­
zu; von beiden sind etwa fol­
gende Werte bei den Kontrol­
len festzustellen:

Bei den Laufwer­
ken: Schmierzustand, Zap­
fenschläge des Tonmotors, der 
Gummi - Andruckrolle und 
sämtlicher Umlenkrollen, An­
druck der Gummi-Andruck­
rolle, Hochlaufzeit des Ton­
motors, Bremsmomente des 
Wickelmotors in allen Be-

triebszuständen, Drehmomente der Wickel­
motoren bei Normallaufzeit und beim Um-

Bild 4. Ansicht eines zentralen MeJIplatzes mit 
Drucktasten-Steuerung
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spulen, synchrones Kippmoment des Ton­
motors, Bandzug an verschiedenen Stellen 
des Bandweges, Kontaktdruck am Schalt­
satz, Wirkleistung bzw. Scheinleistung bei 
allen Betriebsarten und schließlich Schlupf.

Bei den Verstärkern: Frequenz­
gang, Fremd- und Geräusch-Spannung so­
wie Klirrfaktor bei der Wiedergabe. Vor- 
maRnetisierungs-Strom und -Frequenz, 
Lösch-Strom und -Frequenz, Nf-Aufsprech- 
Überhöhung und -Strom. Frequenzgang 
über alles. Fremd- und Geräusch - Span­
nung und Klirrfaktor über alles.

Hieraus geht eindeutig hervor, daß ein 
Überholungstumus nur mit Hilfe der ma­
thematischen Statistik zu finden ist. da eine 
zu hohe Anforderung an die Sicherheit 
rein betrieblich nicht tragbar wäre.

Im Kölner Haus ist es üblich, daß Lauf­
werke innerhalb von sechs Tagen und die 
dazugehörenden Verstärker spätestens im 
Verlauf von zwei Monaten überholt wer­
den; dabei kann mit einer durchschnitt­
lichen Arbeitszeit pro Laufwerk von rund 
drei Stunden, bei Verstärker von rund 
zwei Stunden gerechnet werden. Um diese 
Arbeit mit einem erträglichen Aufwand 
an Personal durchzuführen, wurden erst­
malig Meßplätze eingerichtet, die in 
der Lage sind, Meß-Schaltungen automa­
tisch auf- und abzubauen. Dem zentral­
gelegenen Meßplatz (Bild 4) wird hierbei 
der zu messende Tonträgerraum über den

Magnetisches Gitarren-Mikrofon
Für Gitarren mit Stahlsaiten läßt sich 

mit geringen Kosten ein magnetisches 
Mikrofon bauen. Man verwendet hierzu 
nach Bild la ein Stüde einer unbrauch­
baren Stahlfeile. Die Länge l soll etwa 
1 mm größer sein als der Abstand zwischen 
den beiden äußeren Saiten der Gitarre 
(Bild 2). Die Höhe ist so zu wählen, daß 
das fertige Mikrofon nach Bild 3 am An­
satz des Griffbrettes unter den Saiten be­
festigt werden kann, ohne daß bei kräftigen 
Anschlägen die schwingenden Saiten das 
Mikrofon berühren.

Feite Bild 1 a. Magnetkern 
mH Quermagnetisie­
rung, hergestellt aus 

einem Stück einer 
Flachfeile

Bild 1 b. Spule 
für den Magnetkern

Das Stahlstück wird am besten in einen 
Feilkloben gespannt und an der Schmir­
gelscheibe passend geschliffen. Da es als 
Permanentmagnet wirken soll, wird es zum 
Schluß nochmals gehärtet, damit es einen 
hohen Remanenzwert bekommt. Das Ma­
gnetisieren muß so erfolgen, daß nach 
Bild la die Magnetpole an den schmalen 
Längskanten entstehen. Hierzu benutzt 
man am besten einen kräftigen Elektro-

Messinjschirm Feile

Lötstelle

Sotten

Bild 2. Magnetsystem mit Abschirmung. An­
ordnung des Systems unter den Gitarrensaiten

Hauptschaltraum zugeschaltet. Die Aus­
lösung der Messungen erfolgt am Meßplatz 
über eine mit Fußschalter gesteuerte Druck­
tastenautomatik, die nacheinander sämt­
liche in Betracht kommenden Messungen 
ablaufen läßt. Stellt sich hierbei heraus, 
daß Bedingungen oder Toleranzen nicht 
entsprechen, so wird die defekte Einheit 
einer Instandsetzungswerkstatt zugeführt, 
die die Fehlerbeseitigung vornimmt und 
das Gerät nach erfolgter Abnahmeprüfung 
dem Betrieb wieder zurückgibL

Der Raumverteilung wurde den geschil­
derten Zusammenhängen entsprechend 
Rechnung getragen. Die Meß-Zentrale liegt 
im ersten Stockwerk und hat damit kür­
zeste Verbindungswege. Die Senderäume 
liegen im zweiten Stockwerk, um den 
Hauptschaltraum gruppiert, und die Ma­
gnetophonräume, in denen das Band sende­
fertig gemacht wird, liegen im dritten 
Stockwerk.

Ab und zu hört man Stimmen, die sich 
gegen das Prinzip der Tonkonserve wen­
den. Es ist aber daran zu denken, daß ein 
Sendebetrieb, bei dem gleichzeitig mehrere 
Programme ausgestrahlt werden müssen, 
ohne magnetophonische Schall­
aufzeichnung praktisch nicht 
durchführbar ist. Abgesehen davon 
ist der internationale Programmaustausch 
erst über das Tonband wirklich reibungs­
los möglich. Kri-

magneten (Eisenkern mit dickdrähtiger 
Wicklung), dessen Strom mehrmals aus- 
und eingeschaltet wird.

Bild 3. Fertiges 
Mikrofonsystem 
und seitliche Be­

festigung am 
Griffbrett der 

Gitarre

Zu diesem Stahlkern wird ein passender 
Spulenkörper nach Bild 1b angefertigt. Als 
Material kann kräftiger Zeichenkarton 
verwendet werden. Die Flansche werden 
aufgeleimt, und der Spulenkörper wird 
dick mit Schellack angestrichen (siehe

Bild 4. Zuschnitt für die Abschirmung 
aus Messingblech

FUNKSCHAU 1952, 
Heft 12, S. 232). Die 
Spule wird mitKup- 
ferlackdrahtvon 0,05 
bis 0,08 nun Durch- ■ 
messer, z. B. von 
einer alten Kopf­
hörerspule bewik- 
kelt. Das gesamte 
System wird dann 
durch eine Messing­
hülse aus 0.2 mm 
starkem Messing­
blech statisch abge- 
schlrmt. Den Zu­
schnitt für das Mes­

EF 40

singblech zeigt Bild 4. Die Abmessun­
gen richten sich nach der Größe von 
Spule und Magnetkern. Die langen Lappen 
dienen später zur Befestigung am Griff­
brett (Bild 3). Die Zuleitung erfolgt durch 
ein einadriges abgeschirmtes Kabel. Kabel­
abschirmung, Messinghülse und ein Ende 
der Spule werden miteinander verlötet. 
Die Erdverbindung erfolgt am Verstärker.

Beim Spielen werden in der durch den 
Permanentmagneten polarisierten Spulen­
wicklung Wechselströme induziert, deren 
Frequenz der Schwingungszahl der Saiten 
entspricht. Die Ströme werden verstärkt 
und durch Lautsprecher wiedergegeben. 
Die Anordnung ist sicher gegen akustische 
Rückkopplung, da die Saiten nur schwer 
durch den Lautsprecherschall erregt wer­
den können.

Als Vei-starker dient eine übliche Nf- 
Verstärkeranlage für Musikkapellen. Hier­
bei ist eine Misch- und Überblendeinrich­
tung zum Gesangsmikrofon zweckmäßig. 
(Nach Populär - Radio, Stockholm, 1952, 
Nr. 10, S. 23).

Exakte Brücken-Nullanzeige
Bei Meßbrücken wird zur trägheits­

losen Anzeige oft ein Magisches Augp 
verwendet. Auf dem Leuchtschirm sind 
jedoch die dunklen und hellen Sektoren 
nicht scharf abgegrenzt wie hei Rundfunk­
empfängern, sondern gerade die für die 
Anzeige wichtigen Kanten sind nur von 
mittlerer Helligkeit, weil sie mit Wechsel­
spannung ausgesteuert sind. Durch un­
scharfe, verwaschene Ränder ist bei hohen 
Ohm-Werten die Nullanzeige nur in einer 
dunklen Werkstattecke einigermaßen er­
kennbar.

Die Aussteuerung mil gleichgerichteter 
und geglätteter Wechselspannung ergibt 
eine eindeutige Hell-Dunkel-Anzeige, die 
auch bei Tageslicht gut ablesbar ist. Dieses 
Verfahren ist verblüffend einfach und un­
kritisch. Man kann in jede derartige Meß­
brücke einen kleinen Sirutor oder eine 
Kristalldiode und einen Kondensator von 
etwa 50 bis 100 nF (gute Isolation, z. B. 
Sikatrop 110/130 V) laut untenstehender 
Skizze unterbringen.

Ist die Verstärkung knapp bemessen und 
sollen noch kleine Leuchtwinkeländerun­
gen ablesbar sein, so ist eine weitere Stei­
gerung der Ablesegenauigkeit möglich, in­
dem man bei mit der Katode verbundenem 
Steuergitter den Leuchtschirm bei etwa 
300 V einbrennt. Dadurch werden die stän­
dig leuchtenden Teile des Leuchtschirms 
unempfindlich und unterscheiden sich von 
den aussteuerbaren durch verringerte 
Helligkeit. Hans Runge

Da« kleine Taaehen-Lchrbuch der 
Funk-Mathematik Ist jetzt komplett lieferbar

Funktechniker lernen 
Formelrecbnen

auf kurzweilige, launige Art
Band 1.64 Seiten mit 22 Bildern, 3, Aufl. (RPB Nr. 21)
Baad 11.64 Seiten mit 19 Bildern und einer vierstelligen 
Logarithmentafel. Neu erschienen I (RPB Nr. 42)

Jeder Band 1.20 DH

FRANZIS-VERLAG, MUndien22, Odeonsplatz2
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Durch Einfügen__________________________  
der durch den Kreis 
gekennzeichneten Schaltelemente ergeben sich scharfe Leuchtkanten
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Draht-Fernsehen mit 243 Zeilen
Der Verfasser des nachstehenden Bei­

trages, ein Schweizer Fernmeldetechnlker, 
beschreibt eine Draht-Fernsehelnrlchtung, 
die er für Demonstrationszwecke selbst 
gebaut hau Obgleich zum Bau einer sol­
chen Einrichtung beträchtliche Spezial­
erfahrungen gehören, über die Im Augen­
blick nur wenige Fachleute verfugen, Ist 
es doch auch für die breitere Öffentlich­
keit von Interesse, daß man mit nur neun­
zehn Röhren auskommen kann. Die re­
lative Güte eines Schirmbildfotos zeigt, 
daü bereits eine so einfache Anlage z. It. 
zur Überwachung von Räumen (Industrie, 
Wartezimmer) wertvolle praktische Dienste 
leisten kann.

Seit einiger Zeit ist auch in Europa ein 
Kleinikonoskop der Radu Corporation of 
America unter der Typenbezeichnung 
RCA 5527 erhältlich, mit dessen Hilfe sich 
einfache Femsehübertragungsanlagen, wie 
sie für die verschiedensten Anwendungen 
in Frage kommen, aufbauen lassen. Mit 
dieser Kameraröhre kann in der Senk­
rechten eine maximale Auflösung von 
ungefähr 250 Zeilen erreicht werden. Diese 
Zeilenzahl genügt für Bilder in der Grö­
ßenordnung eim r Ansichtspostkarte, um 
zum Beispiel Vorgänge von Maschinen­
prüfständen und aus Laboratorien ohne 
Gefährdung der Beobachter zu übertragen.

Um die Verwendungsmöglichkeiten die­
ser „Fernsehaugen" zu studieren, hat der 
Verfasser eine solche Anlage konstruiert. 
Im folgenden soll kurz über einige Einzel­
heiten und Erfahrungen mit diesen Gerä­
ten berichtet werden. Wie aus Bild 1 er­
sichtlich ist, wurde die gesamte Einrich­
tung in verschiedene, getrennt aufgebaute 
Einzelgeräte gegliedert. Diese Anordnung 
ist besonders für Lehrzwecke an tech­
nischen Schulen und für Versuche gut 
brauchbar. Bild 2 zeigt die äußere Form 
und Abmessungen der Ikonoskopröhre 5527. 
Das zu übertragende Bild wird in Pfeil­
richtung in die Röhre projiziert. Im Gegen­
satz zum herkömmlichen Aufbau ist hier 
die Signulplatte durchsichtig. Das Licht 
kann also das Mosaik von hinten erreichen. 
Die Elektronenkanone konnte aus diesem 
Grunde senkrecht zur Mosaikebene ange­
ordnet werden, was die Anwendung sehr 
einfacher Ablenkverstärkerschaltungen 
möglich macht. Ablenkung und Fokussie­
rung erfolgen elektrostatisch. Es ist zweck­
mäßig, zur Bildwiedergabe ebenfalls Röh­
ren mit statischer Ablenkung zu verwen­
den. Im einfachsten Fall, zum Beispiel 
beim Einbau eines elektronischen Suchers 
in die Kamera, können dann die entspre­
chenden Ablenkplatten direkt parallel ge­
schaltet werden. Eine solche Parallelschal­
tung ist jedoch schon bei einer Ubertra- 
gungsdistanz von nur wenigen Metern 
nicht mehr brauchbar.
Interessante Schaltangseinzelhelten

Folgendes Ablenksystem hat sich in der 
Anlage des Verfassers und bei einer Ober­
tragungsdistanz bis zu etwa 100 Metern 
bestens bewährt: Kamera und Bildgerät 
wurden mit je einem nach gleicher Schal­
tung ausgeführten Vertikal- und Horizon­
tal - Endverstärker ausgerüstet, welche 
über normale abgeschirmte Mikrofonkabel 
mit je einem gemeinsamen Sägezahn­
generator verbunden wurden. Im Vertikal­
system liegt die Kabelkapazität dabei ein­
fach parallel zum Ladekondensator des 
Generators. Im Horizontalsystem war nach 
dem Sägezahnoszillator ein Leitungsver­
stärker mit niederohmigem Ausgang er­
forderlich. Bild 3 zeigt eine geeignete 
Schaltung für die Vertikal-Endverstärker. 
Die Vertikalablenkplatten liegen verhält­
nismäßig nahe beim Mosaik, es ist aus 
diesem Grunde notwendig, daß die Am­
plituden der Sägezahnspannung an beiden 
Ablenkplatten möglichst gleichgroß ge­
macht werden, damit sich ihre statische 
Wirkung auf die Signalplatte aufhebt und 
Flicht eine Sägezahnspannung im Bildkanal 
ersdieint. Die entsprechende Einstellung 
wird am 0,2-Mß-Potentiometer vorgenom­

Bild 1. Einfache 
Draht Fernsehein­
richtung mil Bild­

kamera

men. In Bild 4 ist eine geeignete Schaltung 
für die Horizontalendverstärker dargestellt.

Fallen eine oder beide Ablenkspannun­
gen aus irgend einem Grunde aus und ist 
dabei der Strahlstrom der Ikonoskopröhre 
auf den normalen Betriebswert eingestellt, 
so wird das Mosaik durch Einbrennen eines 
Punktes oder Striches unbrauchbar. Durch 
eine einfache elektronische Ablenküber­
wachung kann man sich vor kostspieligen 
Überraschungen schützen. Zu diesem 
Zweck kann zum Beispiel eine Schaltung

E 
I 
&

ca. 230mm

5527 ©

Bild2. Form und Abmessungen der amerikani­
schen ikonoskopröhre 5527

nach Bild 5 verwendet werden. Der Ruhe­
kontakt des Relais liegt in der Anoden­
spannungszuleitung der Ikonoskopröhre. 
Die Gitter der Kontrollröhre erhalten 
durch Audiongleichrichtung der zugeführ­
ten Sägezahnspannungen eine hohe nega­
tive Vorspannung. Der Anodenstrom wird 
solange unterdrückt und das Relais schließt 
seinen Kontakt nur solange, bis eine der 
Ablenkspannungen ausfällt.

Je nach der geforderten Bildqualität 
verwendet man ein einfaches Raster, wo­
bei man den Vertikaloszillator mit dem 
Netz synchronisiert und den Horizontal­
oszillator frei mit ca. 10 bis 12 000 Hz lau­
fen läßt, oder man geht zum Zeilensprung­
verfahren mit 243 Zeilen über und benötigt 
dann aber zusätzlich einen Frequenzteiler 
mit den Stufen 2 :1 / 9 : 1, 9:1, 3:1. Die 
sog. Mutterfrequenz wird dann 12 150 Hz, 
die Zeilenfrequenz 6075 Hz.

Die Impulse zur Schwarztastung am 
Steuergitter der Ikonoskopröhre und zum 
Beimischen ins Bildsignal können bei An­
wendung von katodengekoppelten Multi­
vibratoren in den Ablenksystemen direkt 
an deren Katoden abgenommen werden. 
Meist ist die Breite der so erhaltenen Im­
pulse nicht ganz genügend, und als Folge 
davon entstehen an den Bildrändern 
schmale helle Streifen. Sie können aber 
mit einer geeigneten Abdeckmaske ver­
deckt werden. Das additive oder multi­
plikative Zusammenmischen der Zeilen- 
und Bild - Impulse sowie die Verstärkung 
des Schwarztastgemischs bereiten weiter 
keine Schwierigkeiten. Es wurde gefunden, 

daß bei ausgeschalteter Horizontalrück­
lauftastung die Bildqualität nicht sehr we­
sentlich schlechter wurde, hingegen werden 
bei ausgeschalteter Vertikalrücklauftastung 
störende Rücklauflinien im Bild sichtbar.
Konstruktion
von Kamera und Bildvorstärker

Besondere Sorgfalt erfordert die Kon­
struktion der Kamera und des Bildver­
stärkers.

Als Anodenspannungsquelle kommt nur 
ein elektronisch stabilisierter Gleichrichter 
mit einem sehr niedrigen Innenwiderstand 
von höchstens einigen Ohm in Frage. Die 
Bandbreite des Verstärkers muß ungefähr 
2 MHz betragen. Ein erster Bildverstärker 
soll in unmittelbarer Nahe des Signalelek­
trodenanschlusses der Ikonoskopröhre an­
geordnet werden. Ein sehr zweckmäßiger 
Aufbau der Kamera ist aus Bild 6 zu er­
sehen. Das Chassis des ersten Bildverstär­
kers und das Chassis der Ablenkverstär­
ker sowie der Kontrollstromkreise sind 
derart miteinander mechanisch verbunden, 
daß die Röhren einander zugekehrt sind. 
Ein Eisenrohr, welches als Abschirmung

Bild 3. sohal- 
CungderVerti- 
kal-Endver­

stärker



4" Heft 3 / FUNKSCHAU 1953

Bild 6. Aufbauskizze für die Bildkamera 

für die Ikonoskopröhre dient, durchstößt 
beide Chassis so, daß der durch eine Öff­
nung zugänglich gemachte Signalanschluß 
unmittelbar zum Gitteranschluß der ersten 
Verstärkerröhre weist. Die weiteren Stu­
fen des Verstärkers gruppieren sich im 
Uhrzeigersinn um das Abschirmrohr. Die 
erste und letzte Stufe werden durch das 
Absdiirmblech A getrennt.

Auf das Rohrende wird ein geeignetes 
Objektiv aufgeschraubt, dessen Öffnung 
mindestens 3,5 betragen soll; Brennweite = 
3 bis 5 cm. Die 14polige Fassung für die 
Ikonoskopröhre mit allen weiteren An­
schlüssen befindet sich auf dem zweiten 
Chassis. Auf letzterem werden auch die 
zwei Ablenkverstärker und der Über­
wachungsstromkreis aufgebaut. Diese An­
ordnung ermöglicht eine einfache und 
wirksame Trennung der Ablenk- und Bild­
signal-Stromkreise.

Die höchstzulässige Umgebungstempera­
tur für die Röhre 5527 darf 40 ’ C nicht 
Obersteigen. Bei Dauerbetrieb Ist demnach 
für eine genügende Ventilation zu sorgen. 
Die Signalausgangsspannung der 5527 liegt 
in der Größenordnung von I mV an einem 
Arbeitswiderstand von 2 Mi2. Der hohe 
Wert des Arbeitswiderstandes bedingt 
einen Verlust an hohen Bildfrequenzen. 
Dieser Verlust muß im Verstärker durch 
Anheben der Verstärkung beginnend ober­
halb 10 kHz wieder kompensiert werden.

Die besten Resultate wurden mit einem 
Vorverstärker nach Angaben der Radio 
Corporation of Amerika erhalten. Blld 7 
zeigt diese Originalschaltung. Am Aus­
gang dieses Verstärkers erhält man eine 
Signalspannung von ungefähr 0,3 Volt SS 
(Spitze zu Spitze) und es können mehrere 
Meter eines kapazitätsarmen- Mikrofon­
kabels als Verbindung zum nächsten Ver­
stärker verwendet werden.

Bild i. Empfangstell mit Bildröhre

Bild 7. Schaltung eines Ikonoskop-Voruerstarkers (RCA)

Bild B. Schirmbildfoto eines zu Testzwecken 
übertragenen Bildes aus einer Zeitung

Bild 8 gibt die fotografische Aufnahme 
eines'Schirmbildes auf der Katodenstrahl­
röhre 5 BP 4 wieder. Es handelt sich um 
das Titelbild eines Life-Heftes, das vor der 
Kamera im Abstand von 50 cm mit einer 
200-W-Philips-Photolita-Lampe angeleuch­
tet wurde. Die leichten Bildverzerrungen 
sind eine Folge der für Fernsehzwecke un-

Über die Normung der Bezeichnungen in der Fernsehtechnik
Es sind Bestrebungen im Gange, die Be­

zeichnungen in der deutschen Fernseh­
technik zu normen. Ein Vereinheitlichen 
der Fernseh-Fachausdrücke ist gewiß 
zweckmäßig. Doch darf das nicht nach 
rein theoretischen Gesichtspunkten oder 
nur nach den Wünschen der Spezialfach­
leute vorgenommen werden.

Wozu diese Bemerkung? Nun man legt 
sich gerne in solcher Weise fest. Außerdem 
deuten einige Vorschläge darauf hin, daß 
der Gesichtspunkt der Anschaulichkeit 
nicht so gewahrt ist, wie das möglich wäre. 
So soll das Wort „Zeile“ zwar bestehen 
bleiben. Auch das Wort „Zeilendauer“ will 
man belassen. Man möchte aber nicht mehr 
von „Zeilenfrequenz“ sondern nur mehr 
von „Horizontalfrequenz*' sprechen. Damit 
hieße es nicht mehr „Zeilenperiode“ son­
dern „Horizontalperiode“. Das Wort „Zeile“ 
aber ist kürzer und auch wohl sinnvoller 

als die Bezeichnung „Horizontal“. 
Außerdem muß man das Wort 
„Zeile“ ohnehin beibehalten. Man 
kann ja schließlich nicht gut statt 
von einer „Zelle" von einem „Hori­
zontal“ sprechen.

Sehr zweckmäßig erscheint es, 
daß man beim Zeilensprungverfah­
ren das Wort „Halbbild“ für die 
eine Hälfte der Zeilen einführen 
möchte. Es wäre wirklich gut, diese 
Bezeichnung überall an Stelle von 
„Bild“ oder „Raster“ zu verwenden, 
wo ein Verwechseln mit „Bild“ denk­
bar wäre. Den Ausdruck „Raster", 
den man heute viel für das Halb­
bild verwendet, kann man nämlich 
auch auf die gesamten Zeilen des 
Bildes beziehen. .

Wenig günstig dürfte es hingegen 
sein, daß man in zusammengesetz­
ten Ausdrücken, die mit dem Be- 

geeigneten Elektronenkanone der 5 BP 4. 
Das Bild wurde ohne Zeilensprung abge­
tastet. Die Beschaffung von Katodenstrahl­
röhren mit weißleuchtendem Belag und 
statischer Ablenkung war zunächst mit 
Schwierigkeiten verbunden. Bessere Resul­
tate wurden später mit den Typen 3 KP 4 
und 7 YP4 erzielt, die in den USA für solche 
Kleinfernsehanlagen hergestellt werden.

Zum Schluß noch einige allgemeine An­
gaben: Die Ikonoskopröhre 5527 benötigt 
eine Anodenspannung von 800 Volt. Die 
zweite Anode muß mit dem Chassis v er- 
bunden werden, nur so läßt sich das Bild­
signal auf einfache Art auskoppeln. Ohne 
Gleichrichter und ohne Frequenzteiler wur­
den in der Anlage des Verfassers 19 Röh­
ren benötigt. Mit einer Objektivöffnung 
von 3,5 und bei sorgfältiger Einstellung des 
Strahlstromes konnten dann keinerlei stö­
rende Schattensignale beobachtet werden, 
wenn als Beleuchtung das Sonnenlicht ver­
wendet wurde Die Gradation solcher Bil­
der war erstaunlich gut. Bei Aufnahmen 
in die Ferne der Landschaft machte sich 
ein gewisser Mangel an Bildeinzelheiten 
bemerkbar. Charles Honegger 

griff des Halbbildes zu tun haben, an 
Stelle des Wortes „Halbbild“ die Bezeich­
nung „Vertikal“ setzen möchte. Es ist 
richtig, sich mit diesen zusammengesetz­
ten Audrücken zu befassen, da man öfter 
z. B. auf die Bildfrequenz gestoßen ist, 
worunter jedoch die Halbbildfrequenz ge­
meint war.

Für die Bezeichnungen „Horizontal" und 
„Vertikal“ wird wahrscheinlich angeführt, 
daß das der amerikanischen Ausdrucks­
weise entspricht Sagen wir aber etwa 
„Platte“ statt „Anode“, weil das im Aus­
land so gemacht wird?

Daß man allgemein von „Horizontal-“ 
und „Vertikal-Linearität“ spricht, kann 
hier nicht gut in’s Feld geführt werden. Da 
handelt es sich nicht primär um Zeile und 
Bild.

Ob man den Ausdruck „Videofrequenz“ 
für die den Helligkeitsschwankungen ent­
sprechenden Frequenzen, die von nahezu 
0 Hz bis zu einigen MHz reichen, verwen­
den sollte, wäre wohl noch sehr reiflich zu 
überlegen. Das würde nämlich dazu füh­
ren, die bei uns gut eingeführte Bezeich­
nung „Bildverstärker“ in „Videoverstär­
ker“ umzutaufen. Das Einführen des Aus­
druckes „Video“ anstelle von „Bild“ Ist 
audi insofern nicht ganz glücklich, als 
man trotzdem daran denkt, das Wort „Bild­
signal“ zu benutzen, womit man die den 
einzelnen Helligkeitswerten des zu über­
tragenden Bildes entsprechenden Foto­
ströme verstehen will. Wie ist es mit Bild­
punktfrequenz?

Schließlich wäre es ganz nett, statt „Syn­
chron" „Gleichlauf“ beizubehalten. Sicher­
lich soll man nicht krampfhaft verdeut­
schen. Warum aber sollen wir da Fremd­
wörter verwenden, wo sich deutsche Wör­
ter schon eingeführt haben? F. Bergtold
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Praktischer Umgang mit Kristalloden
3. Die Auswahl von Kristalldioden nach dem Verwendungszweck
Bel der Auswahl von Krlstalldloden für 

eine Schaltung stehen die verschiedensten 
Typen zur Verfügung. Die heutige Fort­
setzung unserer Aufsatzreihe gibt Hin­
weise für die zweckmäßige Verwendung 
der serienmäßigen Krlstalldloden deut­
scher Herstellerfirmen.

Von mehr als 120 verschiedenen Kristall- 
dioden-Typen stammen gegenwärtig nur 
etwa 20 % aus deutscher Fertigung. Trotz­
dem unterscheiden sich diese deutschen 
Kristalldioden in ihren elektrischen Daten 
so stark, daß man bei der Wahl desDioden­
typs oft in Verlegenheit kommt. Das ist 
teilweise darauf zurückzuführen, daß die 
Hersteller wegen der sehr umfangreichen 
Anwendungsmöglichkeiten nicht immer 
konkrete Verwendungszwecke propagieren. 
Die Folge ist, daß auch in Fällen, in denen 
Kristalloden tatsächlich besser geeignet 
wären, wieder auf Röhren zurückgegriffen 
wird.

Man kann zudem nicht sagen, daß Kri­
stalldioden „besser“ sind als Röhrendioden. 
Wie jene haben auch sie ihre Vorteile und 
Nachteile. Da Kristalloden nicht geheizt 
zu werden brauchen, fällt als wesentlicher 
Vorteil zunächst die Ersparnis an Heiz­
leistung auf. Gleichzeitig ergeben sich da­
mit weitere grundsätzliche Vorteile. So 
kann die Kristalloden-Katode ohne die 
sonst erforderliche Rücksicht auf das Faden­
potential schaltungsmäßig beliebig „hoch- 
gelegl" werden.Gleichzeitig entfallen die 
Schwierigkeiten, die sich in manchen Schal­
tungen durch die Faden-Katodenkapazität 
und durch das Heizerfeld (Brummen) er­
geben. Weitere Vorteile sind: geringe Elek­
trodenkapazität, kleinste räumliche Ab­

messungen, Verwendbarkeit bis zu höch­
sten Frequenzen (keine Laufzeiteffekte), 
ständige Betriebsbereitschaft und im all­
gemeinen auch längere Lebensdauer. Die 
Nachteile derKristalldioden liegen in ihrer 
höheren Empfindlichkeit, über die wir im 
ersten Aufsatz berichteten, und darin, daß 
sie gegenwärtig noch größere herstellungs­
mäßig bedingte Toleranzen aufweisen, als 
wir sie von Röhrendioden gewohnt sind.

Aus der Gegenüberstellung der Vorteile 
und Nachteile kann man die Entscheidung 
treffen, ob man in einem bestimmten An­
wendungsfall eine Kristallode oder eine 
Röhrendiode verwenden wird. Für Röhren 
wird man sich entscheiden, wenn ihr Preis 
günstiger liegt und die physikalischen Ei­
genschaften der Faden-Katoden-Strecke 
(Kapazität, Isolationswiderstand usw.) von 
untergeordneter Bedeutung sind. Auch die 
Möglichkeit, Diodensysteme ohnehin be­
nötigter Verbundröhren auszunützen, 
spricht für Röhren, Abgesehen von Rund­
funkempfängern und anderen Geräten, die 
mit Verstärkerröhren arbeiten müssen und 
daher einen Heizstromkreis besitzen, er­
geben sich jedoch mehr Anwendungen für 
Kristalldioden als für Röhrendioden. Daher 
wollen wir uns im folgenden noch mit der 
richtigen Wahl des Kristalldioden-Typs 
befassen. Dabei können wir einen grund­
sätzlichen Unterschied zwischen hochfre­
quenten und niederfrequenten Anwendun­
gen machen. Die hochfrequenten 
Anwendungen liegen bei der Demo­
dulation, der Gleichrichtung (Regelspan­
nungserzeugung), Mischung und bei der 
Impulsverarbeitung. Die niederfre­
quenten Anwendungen, zu denen 
wir einige fernmeldetechnische und elek­

tronische Einsatzmöglichkelten rechnen 
wollen, erstrecken sich auf Gleichrichtung, 
Demodulation, Ringmodulation, Amplitu­
denbegrenzung, Gleichstromsperren und 
Spannungsvervielfachung.

Zur Beurteilung, welche Kristalldiode für 
jede dieser Anwendungen die geeignetste 
ist, können wir zunächst die Zahl der in 
Betracht kommenden Typen durch die 
Überlegung eingrenzen, ob wir eine hoch­
sperrende oder eine hochleitende Diode 
brauchen. Hochsperrende Dioden kommen 
meist dann in Frage, wenn relativ hohe 
Wechselspannungen gleichgerichtet oder 
demoduliert werden sollen, also vorwiegend 
in hochohmigen Schaltungen. 
Dagegen treten in niederohmigen 
Schaltungen vorwiegend nur kleine 
Spannungen auf, wobei höhere Durchlaß­
ströme wichtiger sind. Schwierig wird es 
in Fällen, wo die Arbeitsweise der Schal­
tung von einer sorgfältigen Anpassung ab­
hängig wird, weil die Durchlaß- und Sperr­
widerstände nicht von allen Herstellern 
angegeben werden und sie in weiten Gren­
zen von den angelegten Spannungen ab­
hängig sind. In diesen Fällen kann man 
bei den Herstellern unter genauer Schil­
derung des Verwendungszweckes anfragen 
oder sich selbst eine geeignete Diode durch 
Messung bei den Betriebswerten aussuchen, 
wozu das im letzten Aufsatz beschriebene 
Prüfgerät gute Dienste leistet.

Weitere Unterschiede hinsichtlich der be­
nötigten elektrischen Daten ergeben sich 
bei den Demodulatoren. In Super­
hets kann man durch die vorangehende Zf- 
Verstärkung immer mit Spannungen von 
einigen Volt rechnen und muß dann in 
erster Linie eine Diode wählen, die mit 
Sicherheit die höchste vorkommende Span­
nung verarbeiten bzw. sperrten kann. An 
die übrigen Eigenschaften der Diode läßt 
sich dann die Dimensionierung der Schal­
tung anpassen. In Detektorschaltungen

Tafanilo I: Deuischo Krlstalldloden, geordnet nach Darchlaßstrom und Sperrspannung

Mindest­
Durchlaß- 

ström [mAJ 
bet + 1 Volt

Sperrspannung [Volt]

5...6 12 15 25 35 40 50 60...63 70 80 100 120 > 150

’)
SIC 5
(1 N 21)
(1 N 72)

DS 606

(1 N 60) (CK 706)

1,5
DS 604 DS 603

(1 N 39)

2

RL 103 RL 105
RL 106
RL 107
RL 109

RL 111
RL 112
RL 113
RL 114

RL 116, 117
RL 118, 119

BH 80
DS 611

RL 121
RL 122
RL 123

DS 621

(CK 712)

2,5
(1 N 51)

DS 61 S
(1 N 65) (1 N 75)

3

BN 15 RL 101
RL 102
BH 30

RL 104
DS 601
DS 602

BS 60

(1 N 81)

RL 110
GW 40

RL 115 
DS 61 
GW 60 
(CK 707)

GW 80 
OA 55 
(CK 708) 
(1 N 70) 
(1 N 38)

DS62

(1 N 55)

4
BN 6 2 GW 101 OA 56 OA 52

(1 N 48)
(1 N 67)

OA 53
(I N 58)

(1 N 38 A) (IN 63) (1 N 55 A)

5

GW 101
GW 102

GW 103 GW 20 GW 203
OA 51

(1 N 54)

RL 108
DS 50

2 GW 40

(1 N 54 A)

OA 50

(CK 705) 
(1 N 34) 
(1 N 69)

RL 120

(1 N 58 A)

7,5 (1 N 35)

10
DS 60a

15 (1 N 71)
(1 N 56)

(in Klammern: vergleichbare amerikanische Typen) *) Detektoren, Bild-Demodulatoren für kleinste Vorströme__________________________
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Tabelle Ht AnwendungM&gUehkeUen deutscher Krlstalldloden

Anwendung Kristalldioden-Typen

___illelchri älter

^meßgleläiri älter 
■KMlkrowellen-jDetektor 
~”Ton-Demodulator

Bl Id-Demodul ator
Sonstige Impuls- und 

Femsehsäialtungen
Amplltuden-Begrenzer 
Spannungs-Vervielfacher 
Mischung
Universelle Verwendbarkeit

- ch Firmenangaben, die Reihenfolge der aufgetührten Dioden stellt kein Werturteil dar. 
(In Klammern: Keine Firmenangaben; vom Verfasser als geeignet betrachtet).

Tabelle HI: Krlstalldloden nnd ihre Hersteller

Kristalldioden-Typen Hersteller

OA 50...OA 53, OA 55, OA 56

BN 6, BN 15, BH 30, BS 60. BH 80

GW 101...GW 103, GW 20, GW 40, GW 60.
GW 80, GW 203, 2 GW 101, Si C 5

RL 101...RL 123

DS 69. DS 60a, DS 61, DS 61s, DS 62, 
DS 601..JJS 604, DS 606, DS 611, DS 621

Deutsche Philips GmbH

Proton, Planegg vor München

Dr. Rost, Hannover-Herrenhausen

Siemens & Halske AG, Karlsruhe

SUddeutsäie Apparate-Fabrlk GmbH (SAF), 
Nürnberg

kommt es dagegen darauf an, eine mög­
lichst große Empfindlichkeit zu erreichen. 
Hier braucht man also eine Diode, deren 
Kurve bereits in der Nähe des Nullpunktes 
gute Gleichrichtereigenschaften zeigt, wäh­
rend ihre Sperrspannung niedrig liegen 
kann. Wie wir später noch sehen werden, 
spielt bei Detektorschaltungen außerdem 
die Anpassung eine wichtige Holle.

Ganz andersartige Forderungen stellen 
impulsverarbeitende Schal­
tungen an Kristalldioden. Bei ihnen 
kommt es im allgemeinen darauf an, daß 
die zu verarbeitende Impulsleistung von 
der Diode ohne Änderung ihrer elektri­
schen Daten vertragen wird.

Der Fall, daß Sperrspannung und Durch­
laßstrom ausreichende Werte haben müs­
sen, kommt beispielsweise bei Gleich­
stromsperren vor, d. h., wenn Kri­
stalldioden mit Verbrauchern in Reihe 
liegen, die nur bei einer bestimmten Strom­
richtung arbeiten sollen.

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen 
über die Auswahl von Kristalldioden wer­
den wir in den folgenden Aufsätzen die 
praktischen Anwendungsgebiete behandeln.

Zuvor mag eine Übersicht über die z. Zt. 
erhältlichen deutschen Kristalldioden nütz­
lich sein, wie sie sich — geordnet nach 
Sperrspannung und Mindestdurchlaßstrom 
bei + 1 Volt — aus Tabelle I ergibt. Diese 
Übersicht ist jedoch nicht genau, weil in 
den Listen meist nur Mindestdaten ange­
geben werden, die oft ganz erheblich über­
schritten werden und zudem noch mit 
großen Toleranzen zu verstehen sind. Da­
durch kann es vorkommen, daß z.’B. eine 
80-Volt-Diode, die laut Liste mindestens 
2 mA Vorstrom bei t 1 Volt aufweist, in 
der überwiegenden Mehrzahl ihrer im 
Handel erhältlichen Exemplare bei 3 oder 
mehr Milliampere liegt und demnach ei­
gentlich in eine andere Spalte der Tabelle 
gehört. Trotzdem kann man schon aus die­
ser Übersicht mit einem Blick erkennen, 
welche Typen vielleicht und welche be­
stimmt nicht in Frage kommen. Zur wei­
teren Auslese möge Tabelle n dienen, die 
eine Übersicht nach den von den Herstel- 

■ lern angegebenen Anwendungszwecken 
vermittelt, aber bezüglich der Typenzahl

DS 60, DS 61, DS 601, DS 602, DS 603, DS 611, DS 62, DS 621, 
GW 203, GW 80, OA 50... O A 53, OA 55, OA 56 (RL 101...RL 123) 
DS 60, DS 60a, DS 61, BN 15, BS 60 (RL. 101...RL. 105)
DS 604, BN 6, BN 15, GW 101. GW 102, 2 GW 101, SI C 5 (RL 103)
DS 60, DS 61, DS 601, DS 602, DS 603, DS 611, BN 6. BN 15, 
GW 101, GW 103 (RL 104...RL 106)
DS 606, GW 20 (RL 101...RL 103)

DS 60, DS 61, DS 61s, BH 80, GW 60 (RL 115...RL 119)
DS 601, DS 602, DS 603, DS 611 (RL 104...RL 109)
□S 62, DS 621 (RL 121...RL 123)
DS 601, DS 602, DS 603, DS 611 (RL 104...RL 109)
DS 60, DS 61, BH 30, BS 60, GW 40, OA 50

nicht vollständig ist. Tabelle III nennt die 
Hersteller der in den anderen Tabellen 
aufgeführten Kristalldioden.

Herbert G. Mende

Funktechnische Fachliteratur

Praktischer Antennenbao
Von Herbert G. Mende. 64 Selten mit 51 
Bildern und 9 Tabellen. 1. und 2. Auflage. 
Band 50 der „Radlo-Praktlker-Bliäierel.“ 
Preis 1.20 DM. Franzis-Verlag, München 22.

Während lm Band 6 der „Radlo-Praktiker- 
Btläierel“ (Antennen für Rundfunk- u. UKW- 
Empfang) auf die physlkallsäien Eigenschaf­
ten der Antennen eingegangen wurde, be­
schäftigt sich das vorliegende Bändchen des 
gleläien Verfassers vorwiegend mit dem prak­
tischen Antennenbau. Sowohl dem Hörer, der 
sich selbst eine Antenne bauen will, als audi 
dem Händler, der seine Kunden beraten soll, 
wird damit eine klare Ubersläit gegeben über 
die Auswahl der Antenne und des Montage­
ortes, über Vorschriften und Reäitsfragen, 
Aufbau, Anpassung, Störungsbeseitigung, 
Prüfung usw. Der Verfasser versteht es, be­
sonders durch Tabellen und Diagramme eine 
Fülle von Einzelheiten übersichtlich zusam­
menzufassen. Bemerkenswert Ist auch die 
Tendenz, die Antenne genau so als QuaUtäts- 
bautell zu betraäiten, wie man es beim Emp­
fänger gewohnt ist. Es wird daher in dem 

.Buch entsäüeden von Behelfslösungen und 
billigen Einzelteilen abgeraten und auf Mar­
kenfabrikate von SpezJalflrmen hingewiesen.

Li
Physiker-Anekdoten

56 Selten mit zahlreichen Zeichnungen. 
Preis: 4.80 DM. Physik - Verlag, Mosbach/ 
Baden.

Dem Techniker geht es bei technischen Din­
gen meist um die Sache; ein Datum und ein 
Name müssen genügen, um den Beginn einer 
naturwissenschaftlichen Entwicklung festzu­
legen. Daß hinter diesem Namen ein Mensch 
mit seinen Liebenswürdigkeiten und Schwä­
chen steht, zeigen diese mit vielem Fleiß ge­
sammelten in Physiker - Anekdoten. Sie er­
geben eine bunte Namensrethe aus zwei 
Jahrhunderten von Ampere, Galvanl und 
Faraday bis zu Heisenberg, Planck, Rukop 
und Zenneck. Viele Randzeläinungen unter­
malen in humorvoller Welse diese vergnüg­
liche Lektüre. Li

Phaaonwlnkelmodalailon
Von Dipl,-Ing. Kasch ko witsch. 184 Selten
mit zahlreichen Bildern, Preis: 7.50 DM.
Techn. Buchhandlg. Paul Rau, Münäien.

Obwohl die Bezeichnung „Frequenzmodu­
lation" besser bekannt ist. hat der Verfasser 
den allgemeineren Begriff „Phasenwinkcl- 
modulatlon" als Buchtitel gewählt. Er gibt 
daher auch eine umfassende übersichtliche 
Darstellung aller Modulatlonsverfahren, die 
auf der Beeinflussung des Phasenwinkels 
oder der Frequenz beruhen. Im theoretischen 
Teil des Buäies werden die abgeleiteten For- ' 
mein ausführlich besprochen und dadurdi 
den mathematlsdi weniger geschulten Lesern 
das Verständnis erleiäitert. Erzeugung und 
Empfang phasenwinkelmodulierter Schwin­
gungen sind an vielen Schaltbildern erläutert. 
Hierzu kommt noch ein besonderes Kapitel, 
das Schaltungsbeispiele mit allen Einzeltell­
angaben als Anregung für den Amateur und 
auät für den Entwicklungsingenieur enthält. 
Eine kurze Abgleich-Anleitung, eine Formel­
sammlung und ein Literaturverzeichnis mit 
168 Titeln machen das Buch owohl für den 
Praktiker als auch für den Studierenden und 
den Ingenieur zu einem nützlichen Lehr- und 
Nachsäilagewerk. LI

/
Lehrbriole 

Herausgeber: Deutsche Philips GmbH, 
Hamburg. 436 Selten mit zahlrelcben Bil­
dern. 2. Auflage. Preis: 4.50 DM.

Ursprünglich sollten diese Lehrbriefe nur 
Intern das tedinlsäie Wissen über die Phi­
lips-Erzeugnisse in einer leicht verständlichen 
Form vermitteln. Dank der Mitarbeit Gustav 
Büschers, eines Meisters der volkstümlichen 
Darstellungswelse technischer Dinge, haben 
sie aber so großen Anklang gefunden, daß 
sie jetzt In Buchform herausgegeben wurden. 
Die bewährte parallele Anordnung von Bil­
dern und erläuterndem Text und vor allem 
die humorvollen und treffenden Bilder ma­
chen diese Lehrbriefe zü einem unterhalten­
den Einführungswerk In die Elektro- und 
Llchtteäinlk mit besonderer Würdigung der 
Philips-Erzeugnisse. LI

Nlodorfroquonz-Vorslärkortechnlk
Von Dr.-Ing, N, A. J. Voorhoeve. 532 Sel­
ten mit zahlreichen Bildern. Preis: 30 DM. 
Deutsche Philips GmbH, Hamburg.

Die Nf-Verstärkertechnik ist kein Teilgebiet 
des EmpLmgerbaues mehr, sondern hat sich 
zu einem starken und selbstständigen Zweig 
de- Nachrichtenwesens entwickelt. Man denke 
z. B. an die Leitungsverstärker der Rundfunk­
studios und der Post, an Lautsprecheranlagen 
für Kinos, Säle, Sport- und Versammlungs­
plätze usw. Dieses Buch behandelt das ge­
samte Gebiet der Niederfrequenzverstärker­
technik von der praktlsdien Seite aus. Es 
bringt eine zusammenfassende äußerst gründ­
liche Darstellung der elgentlldien Verstärker­
Schaltungstechnik. Außerdem werden aber 
die elektroakustlschen Wandler, also Mikro­
fone, Lautsprecher, Tonabnehmer, Fotozellen 
und ihr Zusammenwirken mit den Verstär­
kern, behandelt. Den Einzelteilen der Akustik 
sowie der Zusammenstellung vollständiger 
Anlagen für die versäiledensten Zwecke sind 
besondere Kapitel gewidmet. Vornehmlich 
der praktisch tätige Techniker wird aus die­
sem Buäi zahlreiche Anregungen erhalten. Li

Femieh-Blldfehlar-Flb«!
Von O. P. Heimkind. 64 Selten mit 50 Bil­
dern. Band 51 der „Radio - Praktiker - Bü­
cherei". preis 1.20 DM. Franzis-Verlag, 
München 22.

Jede Störung, die von außen her in einen 
Fernseh-Empfänger gelangt oder die im Gerät 
selbst auftritt, maäit sich, als Bildfehler be­
merkbar. Aua der Art des Fehlers kann auf 
die Störung gesäilossen werden und damit 
ergibt släi der Weg zu ihrer Beseitigung.

Für die Beurteilung der Bildgüte und für 
die Fehlersuche gibt es daher kein besseres 
Hilfsmittel als systematisch geordnete Fehler­
belspiele. Diese eben erschienene Bildfehler­
Fibel stellt daher ein äußerst zweckmäßiges 
Hilfsmittel für jeden Fernseh-Techniker, be­
sonders lm Kundendienst, dar. Mit großer 
Umsicht hat der Verfasser aus rund 300 Auf­
nahmen die besten Beispiele ausgewählt. 
Durch Entgegenkommen des Berliner Fern­
seh-Versuchssenders konnten sogar Bildfehler 
aufgenommen werden, deren Ursache im Sen­
der liegen kann und die daher lm Empfänger 
nläit behoben werden können.

Um den Gebraudiswert des Buäies zu er­
höhen, wählte der Verlag hierfür ein beson­
ders gutes Papier, damit die Abbildungen 
auch lm Druck deutlich wiedergegeben wer­
den. Die Bildfehler-Fibel stellt daher ein wirk- 
llch praktisches, handlläies und billiges Un­
terrichts- und Hilfsmittel für Jeden Fernseh­
Freund dar. t ।
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Bergkamerad L
Lautsprecher-Zusatzgerät für den Taschenempfänger „Bergkamerad"

Zusätzliche Röhre DL 92 — 130-mni- 
Lautsprecher — 75-Volt-Mikrodyn-An- 
odenbattcric — Anodenstromverbraucli 
insgesamt 6 mA — Zwei Duplex-Stab­
batterien — Eingebaute ausziehbare 
Bandstahlantenne *— Unzerbrechliches 
Gehäuse 184 X 184 X 72 mm — Gewicht 
ca. 1000 g.

Um den Taschenempfänger „Berg­
kamerad“ (FUNKSCHAU 1953, Heft 1) 
noch universeller verwenden zu können, 
wurde ein Zusatzgerät für Lautsprecher­
empfang konstruiert. Nach Entfernen der 
beiden Batterien aus dem Taschengerät 
und Einstecken eines Zwischenstücks wird 
daj Taschengerät einfach in das Zusatzge­
rät eingeschoben, und fertig ist der Reise­
empfänger. Mit den beiden Geräten besitzt 
man also einen E mp f änger f ü r j ede 
Gelegenheit. (Im unteren Foto ist die 
30 - V - Pervox - Batterie nicht aus dem 
Taschengerät entfernt worden.)

Dio Schaltung
und der Aufbau des Zusatzgerätes sind 

ebenso übersichtlich wie beim Taschen­
gerät. Zusätzlich zu den beiden Röhren im 
Ta ichenempfänger wird noch eine Röhre 
DL 92 als Endverstärker benötigt (Bild 1). 
Als Lautsprecher dient ein Freischwinger 
mit 130 mm Durchmesser (Isophon), dessen 
Empfindlichkeit größer ist als die eines 
permanent-dynamischen Kleinlautspre­
chers. Außerdem ist eine größere Anoden­
batterie mit einer Spannung von. 75 Volt 
eingebaut. Da der Anodenstrom des Ge­
samtgerätes nur 6 mA beträgt, ergibt sich 
eine sehr lange Lebensdauer der Anoden­
batterie. Als Heizbatterie finden zwei 
3-Volt-Duplex-Stabbatterien Verwendung, 
die hintereinander geschaltet 6 Volt er­
geben. Das Ein- und Ausschalten des Ge­
samtgerätes geschieht wie bisher mit einem 
Stecker für das Buchsenpaar 1 im Taschen­
gerät. Auch die Anodenstromzuführung 
und die Abnahme der Niederfrequenz­
spannung erfolgen mit demselben Stek- 
ker. Der Heizstrom dagegen wird über ein 
Zwischenstück zugeführt, das der Form 
einer Stabbatterie gleicht und ebenso wie 
diese eingeklemmt wird.

Da-i Gehäuse
wird aus demselben Material ebenso an­

gefertigt wie das des Taschengeräts. Als 
Kem verwendet man einen Holzklotz von 
180 X 180 X 68 mm mit abgerundeten Längs­
kanten. Auch die Bodenplatte besteht wie­
der aus3-mm-Sperrholz. Der Lautsprecher­
ausschnitt In der Mitte wird auf einer der 
beiden Breitseiten mit einem scharfen Mes­
ser ausgeschnitten. Seine Größe beträgt 
105 X 105 mm. Nach dem Überziehen des 
Gehäuses mit Kaliko ist es zur Impräg­
nierung einige Male mit Schellack zu strei­
chen. Die Haltefeder (Bild 2) aus 0,3-mm- 
Messingblech nietet man auf die Rückseite 
des Gehäuses und zwar in die Mitte der 
oberen Kante. Der Traggriff geht über die 
ganze Länge des Gehäuses. Man nimmt 
dazu einen doppelten Lederstreifen von 
20 mm Breite und etwa 3 mm Stärke, der 
verleimt und vernietet wird. Aus 3-mm- 
Rundmessing biegt man sich zwei Bügel 
(Bild 3) und steckt sie in den Traggriff. 
Dieser wird am Gehäuse mit zwei Leder­
laschen festgenietet

Dar Aufbau
Für alle Nietungen werden Hohlnieten 

3 X 0,3 x 5 mm verwendet. Das Chassis I 
wird nach Bild 4 aus 0,5-mm-Aluminium- 
Blech geschnitten, gebohrt und gebogen. 
In die Bohrungen a, b, c, d, e, werden 
kleine Biechwinkel eingenietet. Die aus 
2-mm-Hartpapler nach Bild 5 hergestellte 
Halteplatte für die Bandstahlantenne (Boh­

rungen f, g, h, 1), die Anschluß­
platte nach Bild 6 aus 1-mm- 
Hartpapier (Bohrungen k, 1) 
und die Röhrenfassung (Boh­
rungen m, n) werden mit die­
sem Chassis vernietet.

Die aus 0,3-mm-MesslngbIech 
gefertigten Batterie - Klemm­
federn (Bild 7) und Batterie- 
Haltefedem (Bild 8) nietet man 
in die Bohrungen s, t, bzw. u, 
v, w, x. Der Lautsprecher wird 
bei o, p, q, r, mit 3-mm-Senk- 
kopfschrauben befestigt. Da­
nach nietet man das Chassis I 
auf die Schallwand aus 3-mm- 
Holzfaserplatte oder Sperrholz 
(Bild 9). Auf die aus 4-mm- 
Sperrholz hergestellte Deck­
platte (Bild 10) nietet man bei 
Bohrung y die Dichtung für 
die Bandantenne aus ca 4 mm 
starkem Leder (Bild 11) auf. In 
die beiden Bohrungen z kom­
men 3-mm-Hohlnieten, die als 
Blindbuchsen für den Stecker 
in Stellung „Ausgeschaltet" die­
nen. An die Frontplatte wird 
Chassis II (Bild 12) bei den Boh­
rungen A, B, C, D, angenietet 
und das Ganze dann in Chas­
sis I und auf der Schallwand 
mit kleinen Nägeln und Kleb­
stoff befestigt. In die 6-mm- 
Bohrung schraubt man eine 
normale 4-mm-Telefonbuchse. 
Als Antenne wird aus Preis­
gründen ein 2-m-Stahlrollbandmaß ver-
wendet, das sich für den Empfang des 
Orts- und Bezirkssenders sehr gut bewährt 
hat. Es wird bei E mit einer 3-mm-Senk- 
kopfschraube befestigt. An das obere Ende 
des Stahlbandes lötet man das Metallteil 
eines Bananensteckers.

Das Zwischenstück zur Helzstromzufüh-
1:2,5 DL 92

f 2*317

AihAuh
ai/tf

I 7SV |

Bild I. Schaltung des Zusatzgerätes „Berg­
kamerad Ii"

rung besteht aus 20 mm starkem 
Rundholz. Es erhält die Größe und 
Form einer Duplex-3-Volt-Stabbatte- 
rie. Auf der einen Seite dient eine 
Messingschraube als Plus-Kontakt 
und auf der anderen ein Messing­
plättchen als Minus-Kontakt. Die 
Leitungen zur Stromzuführung liegen 
in 3-mm-Bohrungen.

Die Kante des Ausschnitts In der 
Frontplatte wird mit einem 2 mm 
starken Filzstreifen beklebt, ebenso 
das Chassis II, so daß sich das 
Taschengerät leicht einschieben läßt, 
aber doch festsitzt. Nach der Befesti­
gung des Nf-Ubertragers In der noch 
freien Kammer kann mit dem Ver­
drahten' begonnen werden.

Zum Orts- und Bezirksempfang ge­
nügt die Stabantenne völlig. Zum 
Fernempfang ist die Verwendung 
einer Wurfantenne oder einer ande­
ren Behelfsantenne zweckmäßiger.

K. Sauerbeck
Die KonstrukMonwaichnungen befinden 

sich auf der nächsten Seite

Das

Elnxaliallllaia

Zusatzgerät für Lautsprecher - Empfang für den 
Taschenempfänger „Bergkamerad"

Widerstände
Vi Watt: 500 Sl, 10 kß, 500 kil
Rollkondensatoren
150 Volt: 1 nF, 0,5 pF
Elektrolytkondensator
10 Volt: 10 nF
Sonstige Bauteile
Freischwinger-Lautsprecher 130 nun 0 (Iso­
phon), 2 Druckknöpfe für Mikrodyn­
Anodenbatterie, Stahlrollbandmaß 2 m, 
1 Telefonbuchse, 3-mm-Hohlnleten, Alu­
miniumblech 0,5 mm, Messingblech feder­
hart 0,3 mm, 3-mm-Rundmesslng, Chrom­
leder, 2-nun-Fllz
Übertrager
Kern M 42/12.primär 3000 Windungen 0,12 mm 
CuL, sekundär 7500 Windungen 0,08 mm CuL
Röhre
DL 92 (Valvo, Telefunken) (3 S 4, 3 Q 4)

Das Zusatzgerät .Bergkamerad L“mit Empfangstet 
aus dem Gehäuse herausgenommen
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Bild 2. 
Haltefeder 

lür das 
Tuschen­

geren

Bild 3. Haltebügel 
lür den Ledergrig

Bild 4. Maßzeichnung für Chassis l

Breite 17nun

Kimen -\ Duplet- , Korner
3VSfabbatterie ' spitze

i versenkt

9 ë35
70

57
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Bild 9. Lautsprecher-SchallwandBlld 12. Maßzeichnung für Chassis II

Blld 6. Anschlußplatte 
aus 1-mm-Hartpapier

Bild II. Lederdtchtung 
für die Bandstahlantenne

Bild 10. Links. 
Gehäuse­

Deckplatte 
mit dem Aus- 
schnittfürden 
Taschenemp­

fänger
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Bild 5. Halteplatte für die Bandstahl­
antenne

Bild 7. Batterie­
Klemmfedern

Bild 2. Batterie-Hallefedern

Mit Laubsäge 
einsägen

Messung des Impedanzverlaufs von Lautsprechern
Bei der Berechnung von Ausgangsüber­

tragern legt man für den Wechselstrom­
widerstand der Schwingspule eines dyna­
mischen Lautsprechers meist einen mitt­
leren Wert zugrunde. In Wirklichkeit ist 
dieser Widerstand aber frequenzabhängig, 
und er verläuft etwa nach Bild 1. Bei tie­
fen Frequenzen ergibt die Eigenresonanz 
ein Maximum und auch oberhalb 1000 Hz 
steigt der Scheinwiderstand allmählich an.

Um sich ein einwandfreies Bild über die 
Anpassungsverhältnisse machen zu kön­
nen, ist es zweckmäßig, diesen Impedanz-

Bitd 1. Grundsätzlicher Verlauf des Wechsel­
stromwiderstandes der Schwingspule eines 
dynamischen Lautsprechers bei verschiedenen 

Frequenzen

verlauf zu messen. Da eigentliche Impe­
danzmeßbrücken für die in Frage kom­
menden Frequenzgebiete nur selten vor­
handen sind, empfehlen sich Vergleichs­
verfahren oder Spannungsteilermessungen, 
bei denen der unbekannte Widerstandswert 
durch einen gleich großen ohmschen Wi­
derstand ersetzt oder mit einem bekann­
ten Widerstand in Reihe geschaltet wird. 
Im zweiten Fall ergibt eine einfache Rech­
nung den gesuchten Wert.

Bild 2 zeigt die Meßanordnung für das 
Vergleichsverfahren. Die Spannung eines 
Tongenerators (Schwebungssummer) wird 
einem Verstärker zugeführt, dessen Aus­

gang dem zu prüfenden Lautsprecher an­
gepaßt sein soll. Die Ausgangswechsel­
spannung wird durch ein Voltmeter über­
wacht. Der Reihe nach werden dann die 
einzelnen Meßfrequenzen auf den Laut­
sprecher gegeben und es wird nach Gehör 
ein unverzerrter sinusförmiger Ton ein­
gestellt (die saubere Kurvenform kann 
auch mit einem parallel zum Ausgang 
liegenden Elektronenstrahl-Oszillografen 
überwacht werden). Bei jedem Meßpunkt 
wird nach dem Ablesen der Ausgangs­
spannung auf den veränderlichen Wider­
stand R umgeschaltet und hiermit wieder 
genau die gleiche Ausgangsspannung ein­
gestellt. Der Wert von R entspricht dann 
unmittelbar der Lautsprecher-Impedanz 
bei dieser Frequenz! Der Absolutwert der 
Ausgangsspannung ist hierbei belanglos; 
das Voltmeter braucht nicht einmal genau 
geeicht zu sein. Erwünscht ist lediglich 
eine feine Skalenteilung, damit durch 
schnelles Hin- und Herschalten des Schal­
ters noch geringe Spannungsdifferenzen 
festgestellt und berücksichtigt werden 
können.

Bild 2. Prinzipschaltung zur Messung des Im­
pedanzverlaufs nach einem Vergleichsverfah­
ren. Bei Spannungsglelchhett für R und Z gilt: 

Z - R

Eine Anordnung zur Messung nach dem 
Spannungsteilerverfahren zeigt Bild 3. Der 
Schwingspule wird hier ein großer Wider­
stand vorgeschaltet, z. B. 1000 Q, so daß 
der eigentliche Schwingspulenwiderstand

dagegen vernachlässigt werden kann. Die 
Impedanz Z ist dann:

e . E
z “ i ' 1 ~ 1000

e
Z ~ 1000 -

Ton­
generator

loooa

Bild 3. Ermittlung des Wechselstromwiderstan­
des mit Hilfe eines Spannungstellers.lst Z klein

gegen 1000 Sl und JE = 10 V, so gilt.' Z» 100e

Stellt man E bei jedem Meßpunkt auf 
genau 10 Volt ein, so vereinfacht sich die 
Formel zu

Z « 100 e
Man kann also den Widerstand unmittel­

bar an dem Voltmeter für die Spannung e 
. ablesen. Li

Diktiergerät mit 
automatischer Pausenschaliung

Bel dem In Ostdeutschland hergestellten 
RFT-Draht-Diktiergei. t besteht die Möglich­
keit, das Diktat durch die In der Sprache 
vorhandenen Modulationspausen auseinander­
zuziehen. Tritt eine Sprechpause mit einer 
bestimmten Mlndestzel Hn, so wird das Ge­
rat automatisch für eine gewisse Zelt still­
gesetzt. Diese Zeitdauer Ist einstellbar. Die 
Stenotypistin hat dadurch genügend Zeit, das 

. Gehörte niederzuschreiben, ehe der Tonträger 
wieder In Bewegung gesetzt wird und der 
Text weiterläuit. Nach einmaliger Einstel­
lung der Pausendauer wird das Diktat voll­
ständig automatisch mit den verlängerten 
Pausen.wiedergegeben, so daß keine zusätz­
liche Bedienung erforderlich Ist. (Nachrich­
tentechnik, Berlin NW 7, 1952, Heft 7, S. 19B.)
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20-Watt-Mischpultverstärker „Dixie" für Allstrom
Um eine bestehende Lücke in der Uber- 

tragungstechnik zu schließen, wurde der 
20-Watt-Mischpult vei stärker „Dixie" Iür All­
strom entwickelt. Die Abmessungen betragen 
nur 295 x 210 X 110 mm. Das Gewicht ist nicht 
giößer als 7 kg; der Verstärker läßt sich da­
her leicht transportieren.

Die günstigen Abmessungen sind auf die 
Verwendung verschiedener Spezialbauteile 
zurückzuführen. So werden in der Gegentakt­
endstufe die für Fernsehempfänger entwlk- 
kelten Röhren PL 61 verwendet.

Der Frequenzgang verläuft von 20 Hz bis 
20 000 Hz nahezu geradlinig. Eine Klangregler- 
kombinatlon gestattet die getrennte Anhe­
bung der tiefen und der hohen Frequenzen 
um je 16 db (Bild 3). Drei mischbare 
Eingänge sind für den Anschluß eines 
hochwertigen dynamischen oder Kri­
stall-Mikrofons, eines Plattenspielers 
und eines Rundfunkempfängers vor­
gesehen. Die hervorragenden Klang­
eigenschaften des Verstärkers kommen 
vor allem bei UKW-Ubertragungen zur 
Geltung, Die Leistungsaufnahme be­
trägt etwa 90 Watt im Leerlauf und 
ungefähr 115 Watt bei Vollaussteue- 
lung.

Schaltungseinzelheilen
Wie das Schaltbild (Bild2) zeigt, han­

delt es sich um einen fünfstufigen Ver­
stärker mit Phasenumkehrröhre und 
Gegentakt-B-Endstufe. Die Mikrofon­
Vorverstärkerstufe ist für ein Kristall­
mikrofon ausgelegt und mit der stei­
len Breitbandpentode EF 60 bestückt, 
Das Mikrofon wird über einen 5-nF- 
Kondensator mit dem Gitterkieis dei 
EF 80 verbunden. Der vor dem Steuer- 
gitler angeordnete 0.2-MQ-Widerstand 
verhindert das Eindringen von Hochfrequenz 
in den Verstärker und schützt die Röhre vor 
Selbsterregung im UKW-Geblet. Die Aus­
kopplung der Niederfrequenz erfolgt über die 
üblichen RC-Glieder, die für Breitbandwie­
dergabe bemessen, sind (kleiner Außenwider­
stand, großer Kopplungskondensator).

Die sich anschließende Mischstufe ist mit 
der Doppeltriode ECC 81 bestückt, deren Ka­
toden und Anoden parallelgeschaltet sind. Am 
Gitter des ersten Triodensystems liegt der 
Tonabnehmeranschluß. während an das Git­

Technlsche Dolen

Eingangsspan.: Mikrofon S mV (1 MQ}
Tonabnehmer 200 mV (1 MQ)
Rundfunk 10 V

Ausgangsimpedanzen: 6, 15, 200 Q
Ausgangsleistung: 20 Watt
Klirrfaktor: 5,5 ■/»
Netzspan.: 220 V Gleich- od. Wechselstrom
Leistungsaufnahme: so..415 Watt
Röhren; 2 X ECC 81, 2 X EF 80, 2 X PL 81
Selonglelchrichters 250 E 200

BHdl. Altstrom-Mischpultverstärker „Dixie”. Alle Masse Ver­
bindungen, also auch die der Übertrager, Drosseln und Ab­
schirmungen sind an die vom Außengehäuse isolierte Null- 

schienezu führen!

ter des zweiten Systems die in der EF 80 vor­
verstärkte Mikrofonspannung gelangt. Vor 
den Triodengittern befinden sich 0,2-MQ-Sieb- 
widerstände und 1-MQ-Potentiometer.

Im gleichfalls hochohmigen Rundfunkein­
gang werden in beiden Eingangslettungen 
Sperrkondensatoren (0.1 pF) verwendet, um 
Gleichspannungen abzuriegeln. Da ein Rund­
funkempfänger verhältnismäßig hohe Aus­
gangsspannungen liefert, wird die Tonfre­
quenz dieses Kanals zum Anodenkreis der 
Mischröhre ECC 81 geleitet. Der 0,2 - Mil-

Schaltungsbesonderheiten: Drei mischbare 
Eingänge, Höhen- und Tiefenanhebung 
getrennt regelbar, Gegentakt - Endver­
stärker in B - Schaltung, Gittervorspan­
nungserzeugung durch Hf - Generator, 
Aussteuerungskontrolle durch Glimm­
lampe

Frequenzbereich: 20 bis 20 000 Hz
Höhenanhebung: 16 db
Tiefenanhebung: 16 db
Gehäuse: 295 mm breit, 210 mm hoch, 

HO mm tief

Widerstand verhindert eine uner­
wünschte Klangbeeinflussung bei zu­
gedrehtem Lautstärkeregler.

Auf die Mischstufe folgt eine mit der 
Pentode EF 80 bestückte Verstärker­
stufe, die vor allem der Klangkorrek­
tur dient. Die hier angewandte zwei­
seitige Klangregelung beruht auf der 
Tatsache, daß an einem unüberbrück­
ten Katodenwiderstand eine Spannung 
auftritt, die der Gitterwechselspannung 
entgegengerichtet ist und die Verstär­
kung der Röhre verringert. Diese 
Stromgegenkopplung wird mit zuneh­
mendem Katodenwiderstand größer.

Bei automatischer Vorspannung muß 
der Gitterabieitwiderstand an einen 
entsprechenden Abgriff des Katoden- 
widerstandes gelegt werden. Über­
brückt man den Katodenwiderstand 
mit einem frequenzabhängigen Glied, 
z. B. mit einem Reihenresonanzkreis .so 
ist die Gegenkopplung für diese Fre­
quenz aufgehoben.

(Fortsetzung des Textes Seite 50)

Bild 3. Frequenzgang des Verstärkers
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Bild 5. Maßskizze für die Montageplatte Befestigungswinket für 
Potentiometer IDOkßfUn.
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Bild 6. Maßskizze für die Frontplatte mit Ausschnitten
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Bild 7. Maßskizze für die Potentiometer-Befestlgungsplatte (Hart­
papier S mm)
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20- Watt-Mischpultverstärker „Dixie"
Konstruktionsseiten

> •

Bild IO. Rückansicht des 20-Watt-Verstärkers „Dixie'

Bild 12. B!tck in die Verdrahtung

Elncoli «lilial«

Bild 11. Ansicht von oben

Widerstände
0,1 Watt: 3 Stück je 0,2 MQ, 1 Mil - 
0,25 Watt: 200 Q, 300 Q, 2 Stück Je 800 Q, 

900 ß, 4 Stück Je 1 kQ, 4 kQ, 2 Stück 
Je 5 kQ, 5 Stück Je 20 kQ, 3 Stück 
Je 50 KQ, 0,1 MQ. 3 StUck Je 0,2 MB, 
4 Stück je 0,5 MQ, 2 StUck je 1 MQ

0,5 Watt: 15 kQ, 0,2 MQ
1 Watt: 1 kQ
2 Watt: 50 Q

60 Watt: 480 Q (500-Q-Typ mit Abgriff, 
drahtgewickelt)

Potentiometer
0,25 Watt: 2 Stück je 10 kQ Un.,

2 Stück je 1 MQ, pos. log., 1 MQ, 
pos. log. mit zweipoligem Schal­
ter

0,5 Watt: 50 kQ Un.
Kondensatoren (Wlma)
250/750 Volt: 25 nF, 50 nF, 3 Stück 

je 0,1 pF „ ,
500/1500 Volt: 4 StUck je 5 nF. 3 Stück 

je 25 nF, 3 Stück Je 50 nF, 3 Stück 
je 0,1 pF

Keramische Kondensatoren(Dralowld) 
450 Volt: 20 pF, 50 pF, 5 nF
Kleinelektrolytkondensatoren
(Siemens) '
70 Volt: 4 pF, 10 pF

350/385 Volt; 2 Stück Je 8 pF, 2 Stück 
je 16 pF

Elektrolytkondensatoren (NSF) 
350/385 Volt: 2 StUck Je 50 pF
Netz- und Klangreglerdrossel (Engel) 
1 Netzdrossel D 2, 10 H, 80 mA 
1 Klangreglerdrossel 2 H
Ausgangstransformator (Engel)
l Gegentaktausgangstransformator 

für 2 X PL 81, sekundärseitig 6, 
15, 200 Q, Typ GA 25

Gehäuse (P. Leistner)
1 Stahlblechgehäuse mit Chassis 295X 

210 X HO mm, abgerundete Ecken, 
hellgrauer Kräusellack

Sonstige Einzelteile
Selenglelchrlchter 250 E 200 (AEG), 

Glimmlampe mit Fassung (Osram), 
6 Röhrenfassungen (Preh), 5 Dop­
pelbüchsen (Dreipunkt), 1 Siche­
rungselement (Wickmann), 5 Dreh­
knöpfe (Mozar), 1 Hf-Elsenkern 
(Vogt CF 21/15)

Mikrofon (Dr. Steeg * Reuter)
Kristall-Handmikrofon lm Isoller- 

stoffgehäuse, HM 2
Röhren (Siemens, Telefunken, Valvo) 
2 Stuck ECC 81, 2 Stück EF 80, 2 Stück

PL 81

Blld 13. Verdrahtungs-Teilansicht mit Hf-Genera- 
torspule

Bild 14. Verdrahtungs-Teilansicht mit Abschir­
mung der Mikrofonverstdrkerstufe
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(Fortsetzung des Textes von Seile 47)
Die Röhre arbeitet mit maximaler Verstär­

kung. Dieser Fall ist tür den linken Zweig 
der Klangregleranordnung gegeben, wenn das 
10 - kß - Potentiometer, das in Reihe mit dem 
auf etwa «I Hz abgestimmten Serienresonanz­
kreis Hegt, zugedreht wird. Mit diesem Regler 
läßt sich die Anhebung kontinuierlich ver­
ändern, Da der Serienresonanzkreis verlust­
behaftet Ist und ferner durch den Katoden­
widerstand stark gedämpft wird. Ist die Über­
höhung nicht allzugroß. Auf den Frequenz­
kurven in Bild 4 läßt sich die Resonanzfre­
quenz deutlich erkennen.

Anders liegen die Verhältnisse, wenn man 
einen Kondensator parallel zum Katoden­
widerstand schallet. Während sich der Wech­
selstromwiderstand des (ohmschen) Katoden- 
wlderstandes nicht ändert, wird der des Kon­
densators mit steigender Frequenz geringer. 
Bel einer bestimmten Frequenz sind die 
Wechselstromwiderstände des Katodenwlder- 
stands und des Kondensators gleich (Grenz­
frequenz). Die Dämpfung nimmt dann auf 
den etwa O.tfachen Wert ab und wird mit 
steigender Frequenz geringer. Dieses Prinzip 
wird bei der Höhenanhebung angewendet. 
Ein 25 - nF - Kondensator Hegt dem Katoden­
widerstand parallel. Auch hier kann die An­
hebung mit Hilfe eines 10-kß-Potentlometers 
geregelt werden. Der Katodenwiderstand ist 
aufgeteilt, um die Gittervorspannung einstel­
len und die vom Ausgangsübertrager kom­
mende Gegenkopplungsspannung einkoppeln 
zu können.

Bel der Klangreglerstufe mit der Röhre 
EF 80 muß man die Werte des Katoden-, 
Schirmgitter- und Außenwiderstandes genau 
einhalten, damit diese Stufe bis zur maxi­
malen Aussteuerung unverzerrt arbeitet.

Die folgende Duotriode ECC 81 hat zwei 
Aufgaben zu erfüllen. Das linke System dient 
der Phasenumkehr, das rechte erzeugt die 
negative Gittervorspannung. Als Phasenum­
kehrschaltung wurde eine einfache Balance­
anordnung gewählt, die Infolge Ihrer starken 
Gegenkopplung (V = 1) frei von nichtlinearen 
Verzerrungen Ist.

Erzeugt man die negative Gittervorspan­
nung für die Endstufe durch Katodenwider­
stände. so stehen als Anodenspannung für 
den Verstärker, bedingt durch den Span­
nungsabfall. nur noch etwa 170 Volt zur Ver­
fügung. Die maximale Ausgangsleistung sinkt 
in diesem Falle auf 14 Watt ab. Es ist daher 
zweckmäßig, die negative Gittervorspannung 
durch Gleichrichtung einer Wechselspannung 
zu erzeugen. Da beim Betrieb an Gleich­
stromnetzen keine Wcchselspannung zur Ver­
fügung steht, muß diese Spannung In einem 
besonderen Generator erzeugt werden. Ein 
Nf-Generator erfordert großen Sehaltmittel­
aufwand und ergibt u. U. Störtöne. Deshalb 
wird ein Hf - Generator mit f « 2 MHz ver­
wendet. Zur Siebung genügt ein gewöhnliches 
RC-Glted. Auf einen besonderen Gleichrichter 
kann verzichtet werden, da die Wechselspan­
nung am Steuergitter der Oszillatorröhre 
gleichgerichtet wird. Ersetzt man den Gitter­
ableitwiderstand des Oszillators durch einen 
50 - kß - Regler, so kann man damit den Wert 
der negativen Glttervörspannung genau ein­
stellen.

Das zweite Triodensystem der ECC 81 
schwingt deshalb als Hartley-Oszillator knapp 
unter 2 MHz (1,98...1,98 MHz). Bel dieser Fre­
quenz vermeldet man Störungen der KW- 
Rundfunkberelche durch Oberwellen. Um 
große Hf-Spannung zu gewinnen, wurde das 
LC-Verhältnis des Generator-Abstimmkrelses 
groß gewählt (220 pH, 20 pF). Die Spulen- 
anzaplung Hegt bei etwa */i der Windungs­
zahl. Bel Verwendung des' Vogt - Hf - Eisen­
kerns CF 21/15 sind In die drei Kammern des 
Spulenkörpers Je 30 Windungen zu wickeln 
(Draht 0,3 mm CuL). Die Spulenanzapfung 
wird bei der 30. Windung herausgeführt. Die 
negative Gittervorspannung gelangt über ein 
BC - Glied zu den Gittern der Endröhren 
(0,1 MQ, 0,1 pF).

In der Gegentaktendstufe arbeiten zwei 
Röhren PL 81 als B - Verstärker mit großer 
Aussteuerung. Man kann so mit verhältnis­
mäßig kleinen Röhren hohe Nf - Leistungen 
erzielen. Vor den Steuergittern sind UKW- 
Schutzwlderstände angeordnet (je 1 kQ). Die 
Schirmgitterspannung wird über einen ge­

meinsamen Vorwiderstand (1 kß) zugeführt. 
Um hohe Ausgangsleistung zu erhalten, ist 
die Anodenspannung für die Endpenloden 
bereits am Ladekondensator abgegriffen wor­
den. Ein ausreichend dimensionierter Gegen­
takt - Ausgangsübertrager (Engel, GA 25) ge­
währleistet ausgezeichnete Wledergabequali- 
tät. Die Sekundärseite Ist für 6, 15 und 200 ß 
angepaßt. Parallel zur Primärseite des Aus­
gangsübertragers beflndet sich eine Glimm­
lampe als Aussteuerungskontrolle, deren An- 
zelgeempflndllchKelt durch Auswechseln der 
Vorwiderstände geändert werden kann.

Die Sekundärseite des Ausgangstransforma­
tors hat einseitige Masseverbindung. Vom 
anderen Ende führt eine frequenzunabhän­
gige Stromgegenkopplung zur Klangregel­
stufe EF 80. Gleichzeitig wird der Lautspre­
cher durch Verkleinern des Generator-Innen­
widerstandes linearisiert. Die Gegenkopp­
lung schützt außerdem Gegentakt-Ausgangs- 
Ubertrager und Endröhren vor Zerstörung 
bei Leerlauf.

Im Helzkrels Hegt der Heizfaden der 
brummempflndUchsten Röhre (Mikroton-Vor­
verstärkerröhre EF 80) am masseseitigen 
Ende. Der Helzwlderstand (480 ß) ist ein 
drahtgewickelter 60-W-Typ. Der Selenglelch- 
richter 250 E 200 wird durch einen 50-ß-Wider- 
stand vor etwaigen Überlastungen geschützt, 
wie sie z. B. durch den Einschaltstromstoß 
auftreten können.

Das Gehäuse Ist vom Chassis isoliert (Bild 9) 
und elektrisch nur Uber den VDE-mäßig zu­
gelassenen 5-nF-Kondensator angeschlossen. 
Das Gehäuse muß außerdem geerdet werden; 
in diesem Fall ist der Allstromverstärker 
ebenso berührungssicher wie ein Verstärker 
In WechselstromauslUhrung.

Ratschläge für den Aufbau
Der Aufbau des Verstärkers geht aus den 

Fotos und Zeichnungen hervor. Es empfiehlt 
sich nicht, hiervon abzuweichen, da sich der 
Verstärker lm Betrieb stark erwärmt und die 
entstehende Hitze empfindliche Einzelteile 
(z. B. Elektrolytkondensatoren) bei ungünsti­
gerer Anordnung beeinträchtigen kann. Rück­
seite, Seitenwände und Deckplatte des Ge­
häuses sind mit zahlreichen EntlUftungs- 
löchem ausgestattet. Aut ausreichende Ent­
lüftung muß bei der engen Bauweise des Ver­
stärkers und den kleinen Gehäuseabmessun­
gen besonders geachtet werden.

Widerstände, Kondensatoren und der Ht- 
Spulensatz befinden sich unterhalb der Mon­
tageplatte auf einer 98 X 280 mm großen Iso­
lierstoffplatte nach Bild 4. Aut Nietlötösen 
zur Befestigung der Einzelteile wurde ver­
zichtet, da diese zu viel Raum beansprucht 
hätten. Die Anschlußenden der Widerstände 
und Kondensatoren werden durch je vier 
Befestigungslöcher gezogen.

Die Frontplatte zeigt oben links die Kon­
trollglimmlampe. Sämtliche Regler sind auf 
einer Pertlnaxlelste zusammengefaßt. Die 
Frontplatte erhält einen Ausschnitt (vgl. 
Bild 8), der durch eine Pertlnaxblende ab­
gedeckt ist. Die Potentiometer PI bis P 5 
werden auf einer 218 X 50 mm großen Per­
tinaxplatte (5 mm stark) montiert, deren 
Bohrschema aus Bild 7 hervorgeht. Die Po­
tentiometerleiste wird hinter dem Front­
platte nausschnitt des Metallgehäuses, etwas 
nach rückwärts geneigt, befestigt. Der Nei­
gungswinkel beträgt etwa 20 Grad gegen die 
Frontplatte und läßt sich mit Hilfe kleiner 
Abstandsröllchen einstellen.

Vor dem Einbau empfiehlt es sich, jedes 
Einzelteil zu prüfen. Nach der Befestigung 
der Widerstände und Kondensatoren werden 
die Elektrolytkondensatoren eingebaut. Da 
diese mit starken Anschlußenden ausgestattet 
sind, können sie freitragend direkt über den 
zugehörigen Widerständen eingelötet werden. 
Um Kurzschlüsse zu vermelden, muß die 
Rückseite der Pertinaxplatte, die der Mon­
tageplatte zugewandt Ist, mit Ölpapier über­
zogen werden.

Bel der Ausführung der restlichen Verbin­
dungen muß man darauf achten, daß die 
Heizleitungen nicht auf die Gitterleitungen 
streuen können. Die kritischsten Verbindun­
gen sind die Masseleitungen. Sämtliche nach 
Masse führenden Leitungen einer Stufe, z. B. 

des Potentiometers, Elcktrolytkondeusators 
usw., sind aut kürzestem Wege zum Ab- 
schlrmröhrchen der betreffenden Röhrenfas­
sung zu führen und festzulöten. Die mit 
Masse zu verbindenden Sockelanschlüsse der 
Röhren werden umgebogen und direkt an 
das Abschirmröhrchen gelötet. Die Abschirin- 
röhrchen der einzelnen Röhrenfassungen 
werden nicht durchverbunden, sondern 
jedes einzeln mit dem gemeinsamen Chassls- 
punkt verdrahtet. Dieser befindet sich unter 
dem Buchsenpaar des Tonabnehmereingangs 
B 2. Zu diesem Chasslspunkt führen auch die 
Masseleitungen der beiden 50-pF-Elektrolyl- 
kondensatoren. Der Minusanschluß dieser 
Kondensatoren muß vom Chassis isoliert be­
festigt werden.

Das Potentiometer P 6 zur Regelung der ne­
gativen Gittervorspannung wird nach dem 
Zusammenbau unterhalb der Montageplatte 
neben dem Potentiometer P 5 an einem klei­
nen Winkel befestigt. Man bringt am Ende 
der Achse einen Schlitz an, um das Potentio 
meter mit Hilfe eines Schraubenziehers eln- 
stellen zu können. An einem anderen Mon­
tagewinkel ist das Schraubsicherungselement 
(Wickmann) unterhalb der Kabelelnführung 
angebracht.

Der Gitterkreis des Mikroionverstärkers mu 
sorgfältig abgeschirmt weiden. Zu diesem 
Zweck wird die Röhrenfassung der EF so 
durch eine Metallkappe abgeschirmt, deren 
Abmessungen aus Bild 8 hervorgehen. Inner­
halb dieser Abschirmung befinden sich die 
beiden Miniaturwiderstände 1 Mß und 0,2 Mß 
sowie der 5-nF-Kopplungskondensator. Beim 
Einbau der Klangreglerdrossel muß man dar­
auf achten, daß sich die Streuungen des Aus­
gangsübertragers nicht auswirken können. 
Die Klangreglerdrossel wurde aus diesem 
Grund am anderen Ende des Chassis neben 
P 3 an der Frontplatte befestigt.

Die zu den Potentiometern führenden 
brummempfindlichen Leitungen sind kapazi­
tätsarm abzuschirmen. Die Abschirmungen 
werden nur einmal mit dem Massepunkt 
(Röhrenabschirmung) der jeweiligen Stufe 
verbunden.

Großer Wert Ist ferner auf eine einwand­
freie Abschirmung der Hf-Generatorspule zu 
legen. Eine Abschirmung der Generalorle 
tungen erwies sich als nicht notwendig. Sie 
ist sogar unerwünscht, da Verluste vermieden 
werden sollen.

Belm Zusammenbau darf nicht übersehen 
werden, daß Chassis und Gehäuse einwand­
frei voneinander zu Isolieren sind. An den 
Kanten der Ober- und Unterseite von Mon­
tageplatte und Trägerwinkel werden kleine 
Pertlnax-Isolierstrelfen (je 100X15X1 mm) test­
geklebt. Bel der Verschraubung dieser Teile 
ist darauf zu achten, daß durch die Schrauben 
keine elektrische Verbindung zustandekommt. 
Aus diesem Grunde sind die Schrauben mit 
Isollerschlauch überzogen worden (vgl. Bild 9).

Beirlebahinwelse
Bel der ersten Inbetriebnahme sind Ströme 

und Spannungen zu überprüfen. Das Potentio­
meter PB, mit dem die Gittervorspannung 
für die Endröhren geregelt werden kann, wird 
mit Hilfe eines Schraubenziehers so einge­
stellt, daß sich ein Anodenruhestrom von 
40 mA (20 mA je System) ergjbt.

Da Mikrofon- und Tonabnehmereingang 
Netzpotentlal führen, desgleichen auch die 
Lautspredrerausgänge, sind einige Sicherheits­
maßnahmen zu treffen. Als Mikrofon wird 
zweckmäßig eine Ausführung mit Isolierstoff­
gehäuse bevorzugt (z.B. Steeg & Reuter HM2), 
bei dem jede Berührungsgefahr ausgeschlos­
sen ist. Dieses Kristall-Handmikroton mit 
einem Frequenzbereich von 30 bis 8000 Hz 
besitzt eine nlerenförmlge Richtcharakteristik 
und ist besonders für AUstromverstärker ge­
eignet. Als Tonabnehmer empfiehlt sich eine 
Ausführung mit Isoliertem Anschlußkabel oder 
mit Zwlsehenübertrager (z. B. TO 1003 usw.). 
Als Lautsprecherleitung wird gewöhnliche 
Gummiaderlitze benutzt, deren Querschnitt 
ausreichend bemessen sein muß, um Verluste 
zu vermeiden, Obwohl der Verstärker eine 
Gegenkopplung besitzt, sollte er nie ohne 
Belastung betrieben werden.

Werner W. Diefenbach — W. Knobloch
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Einführung in die Fernseh - Praxis
38. Folge: Die Fernseh-Antennen (Schluß) - Der Femseh-Versudisempfänger

Nach einer abschließenden Betrachtung 
über Fernseh-Antennen wenden wir uns 
lm vorliegenden Heft der Beschreibung 
eines vollständigen Fernseh-Versuchsemp­
fängers zu, dessen einzelne Stufen In den 
bereits erschienenen Beiträgen ausführlich 
besprochen wurden.

VII. Fernseh-Antennen (Schluß)
2. Ausschaltung von atörondon 
Reflexionen und Inlorferenxon

Aus der UKW-Technik ist bekannt, daß 
man am Empfangsort nicht nur mit der 
direkten, sondern auch mit einer reflek­
tierten, indirekten Welle zu rechnen hat. 
Trifft beispielsweise die reflektierte Welle 
mit einer Verzögerung von einem oder 
wenigen Bildpunkten am Empfangsort 
ein, so wird das Fernsehbild zweimal mit 
einer entsprechenden zeitlichen Verschie­
bung niedergeschrieben. Das gibt dann die 
sogenannten Doppel- oder Geisterbilder1), 
die jeden brauchbaren Fernsehempfang ver­
hindern. Sie führen nicht nur zu einer 
starken Beeinträchtigung derBildgüte, son­
dern die Kippgeräte werden außerdem von 
den Synchr- nisierzeichen zweideutig ge­
steuert und der Gleichlauf wird in Frage 
gestellt.

Nicht nur durch die indirekte Welle des 
empfangenen Fernsehsenders selbst sind 
Störungen denkbar; auch die Sendung fre­
quenzbenachbarter UKW-Stationen kann 
zur Beeinträchtigung des Fernsehempfangs 
Anlaß geben. Es entstehen dann durdi 
Überlagerung der zu empfangenden Schwin­
gung und der Störfrequenz sehr störende 
Interferenzen, die auf dem Bildschirm 
merkwürdige Zeichnungen und Muster 
hervorrufen und das Fernsehbild bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmeln können.

Eine wirksame Bekämpfung ist möglich, 
wenn man der Empfangsantenne eine 
Richtcharakteristik verleiht. Im einfach­
sten Fall verwendet man einen Reflektor 
im Abstand einer halben Wellenlänge hin­
ter der Antenne und schaltet dadurch zu­
nächst einmal sämtliche Störwellen wirk­
sam aus, die von hinten auf die Antenne 
gelangen. Oft genügt diese Maßnahme be­
reits zur Beseitigung der störenden Er­
scheinungen. Treffen jedoch reflektierte 
Schwingungen oder die Wellen fremder 
UKW-Stationen aus verschiedenen Raum­
sektoren auf den Empfangsdipol, so muß 
man für eine besonders spitze Richtcharak­
teristik sorgen, die nur Empfang aus dem­
jenigen schmalen Raumsektor zuläßt, aus 
dem die direkte Welle stammt. Das läßt 
sich nach den Regeln der Antennentechnik 
durch Verwendung bestimmter Strahler­
kombinationen, etwa nach Art des Tannen­
baum-Systems, ohne weiteres erreichen 
und ist eigentlich nur eine Frage des Auf­
wands. (Vergl. UKW-FM-Empfang ohne 
Laufzeitverzerrung, FUNKSCHAU 1952, 
Heft 1, S. 3, sowie FTA AT 81.)

Vm. Beschreibung 
eines vollständigen Fernseh- 
Versuchsempiängers

Wir haben nun sämtliche Stufen eines 
modernen Fernsehempfängers in den ver­
schiedensten Variationen durchgesprochen, 
so daß unsere Leser die folgende Beschrei­
bung eines kompletten Fernsehempfängers 
verstehen werden. Der für diesen Empfän­
ger benötigte Aufwand ist relativ groß. Das 
erklärt sich aus unserem Bestreben, für den 
Anfang die einzelnen Stufen möglichst 
gründlich durchzubilden. Die jetzt von der 
Industrie gelieferten Empfangsgeräte kom­
men mit weniger Röhren aus und sind m 
mancher Hinsicht einfacher aufgebaut Im 
Rahmen unserer Aufsatzreihe spielt das 
jedoch keine Rolle, denn wir verfolgen mit 

l) Siehe FUNKSCHAU 1952, Nr. 17. S. 337.

unseren Ausführungen in erster Linie den 
Zweck, den Leser mit den stets gleichblel- 
benden Grundlagen der Femsehtechnik 
vertraut zu machen.

Wir besprechen zunächst die Schaltung 
des Gerätes und wenden uns dann kurz 
einigen konstruktiven Problemen zu.
L Schöllang doa Fernsohomplängers
(Schaltung Bild 162 siehe nächste Seite)

Wir lesen die Schaltung nach Bild 162 
von links nach rechts und von oben nach 
unten. Zuerst erkennen wir links oben den 
Oszillator, die Mischröhre, die vier Bild- 
Zf-Slufen, den Bild-Demodulator und den 
Bildverstärker. Anschließend sind die 
Diode für die Schwarzsteuerung und die 
Bildröhre selbst zu sehen. In dem Ver­
suchsgerät wurde auf eine Hf-Stufe ver­
zichtet Schaltungsmäßig stimmen die so­
eben erwähnten einzelnen Röhrenstufen 
bis zum Bilddemodulator im wesentlichen 
mit den Versuchsanordnungen überein, die 
in den Abschnitten III — 1, 2, 3 und 4 dieser 
Aufsatzreihe besprochen worden sind. Der 
Hf-Teil muß jedoch für das 200-MHz-Band 
bemessen sein, was man durch Verkleinern 
der Windungszahl ohne Schaltungsände­
rungen leicht erreichen kann. Als Zf-Reso- 
nanzfrequenzen werden die Werte 18,6; 
19,5; 21; 22,5 und 23 MHz benützt Die 
Bandbreiten der zugehörigen Kreise be­
tragen 1,6; 4; 5; 4 und 1,6 MHz.

Erwähnt sei, daß die unterhalb des Oszil­
lators und der Mischröhre gezeichnete 
Fokus - Spule vom Anodenstrom des Ton-

Ton-Nf I UKW-Teil Men)

Ton-Zf

Bild-Zf

Bild­
verstärker

Zeilen - 
Ablenkteil

„ Zur 
Bildröhre

Men)

Amplitudensieb 
und 

Trennstufen

* Bild­
Ablenkteil

Bild 163. Schematische Skizze der Innenseite 
des Empfängerchassis

Empfangsteils und des Oszillators gespeist 
wird. Sie liegt also mit ihrem Parallel­
Regelwiderstand zwischen dem Pluspunkt 
des Netzanschlußgerätes und dem Sammel­
anschluß aller Anodenleitungen des Oszil­
lators, der Ton-Zf-Stufen und der Ton­
Endröhre. Zu erwähnen ist weiterhin der 
mit „Kontrast" bezeichnete Regler unter­
halb der dritten Blld-Zf-Stufe,' der die 
Verstärkung der ersten Röhren des BUd- 
Zf-Teils regelt und somit das Einstellen 
einer beliebigen Ausgangsamplitude des 
Zf-Verstärkers gestattet.

In der Schaltung wird zur Vereinfachung 
eine Bildverstärkerstufe verwendet. Hier­
über wurde im Abschnitt III — 5, ausführ­
lich gesprochen. Bezüglich der Diode für 
die Schwarzsteuerung sei auf den Ab­
schnitt III — 6, verwiesen.

Unterhalb der soeben besprochenen Stu­
fen finden -vir von links nach rechts die 
drei Ton-Zf-Röhren, den FM-Demodulator 
mit der EQ80 und die Endröhre für die 
Tonwiedergabe. Die Schaltung stimmt 
mit den Versuchsschaltungen überein, die 
in den Abschnitten III—3,7 ausführlich be­
sprochen wurden. Rechts von der Endröhre 
sind das Amplitudensieb und die Differen­
zlerstufe gezeichnet Das Amplitudensieb 
erhält seine Steuerspannung vom Arbeits­

widerstand des Bild-Demodulators. Dort 
treten die Impulse in positiver Richtung 
auf, so daß das Amplitudensieb mit Gitter­
strombegrenzung arbeiten kann. Die Be­
grenzerwirkung wird durch Wahl einer 
kleinen Schirmgitterspannung (ca. 46 V) 
unterstützt, die man gegebenenfalls mit 
einem zusätzlichen Spannungsteiler er­
zeugt.

Vom Anodenwiderstand des Amplituden­
siebes werden die Zeilenimpulse abgegrit- 
fen und über 100 pF dem Zeilendiskrimi­
nator zugeführt. Die Rückfrontsynchroni­
sierung erfolgt mit Hilfe des Differenzier­
gliedes (100 pF und 50 kQ) vor dem Gitter 
der Differenzierstufe 6 SH 7. Vom Anoden­
widerstand dieser Stufe werden die nega­
tiv gerichteten Bild-Synchronisierzeichen 
abgegriffen und dem Katodenwiderstand 
des linken Röhrensyslems der Bild-Kipp­
stufe aufgedrückt Auf diese Weise kommt 
man mit negativen Synchronisierzeichen 
aus.

Unterhalb desTonteils sehen wir nun zu­
nächst die Bild-Kippstufe und die Röhre 
für die Bildablenkung mit den zugehörigen 
Schaltorganen. Anschließend folgen von 
links nach rechts der Zeilen-Diskriminator. 
die Zeilen-Reaktanzröhre, derZeilen-Oszil- 
lator, die Zeilen-Entladeröhre, die Röhre 
für die Zeilenablenkung und die Spardiode 
mit allem Zubehör. Die Schaltungen ent­
sprechen den Versuchsschaltungen, die in 
den Abschnitten V — 8, 9, 10 beschrieben 
worden sind.

Der unterste Teil der Schaltung ist von 
den Netzgeräten ausgefüllt Links erken­
nen wir das Niederspannungs-Netzgerät 
das in Abschnitt II — 1, behandelt wurde. 
Rechts davon ist das Oszillator-Netzgerät 
für die Bildröhre zu sehen, dem der Ab­
schnitt II — 2, gewidmet war.
2. Konstruktiv« ELuelholien

Es kann nicht Zweck der folgenden Zei­
len sein, eine vollständige Anleitung für 
den mechanischen Aufbau des Empfängers 
zu geben. Deshalb soll nur der Versuchs­
aufbau des Verfassers, der keineswegs als 
Bestlösung zu werten ist in groben Um­
rissen skizziert werden. Beim Aufbau' 
wurde vor allem Rücksicht auf die Durch­
führbarkeit aller nur denkbaren Versuche 
genommen.

In Bild 163 ist in schematischer Form die 
Einteilung des Chassis wiedergegeben. Das 
obere Längsfach enthält dieTon-Nf-Stufen. 
Der UKW-Teil befindet sich auf der Ober­
seite des Chassis. Im zweiten Längsfach be­
finden sich die Ton-Zf-Stufen, während im 
drittenLängsfach die Bild-Zf-Stufen unter­
gebracht sind. Durch diese Anordnung 
wird eine durchlaufende Leitungsführung 
gewährleistet Vom Ausgang der Miscb- 
röhre, die sichnoch beim UKW-Teil befindet, 
gabeln sich die beiden Zf-Leitungen zum 
Ton- und Bild-Zf-Teil. Während der Aus­
gang des Ton-Zf-Verstärkers zum Ton-Nf- 
Teil überleitet, steht der Ausgang des 
Bild-Zf-Teils mit dem Eingang des Bild­
Verstärkers in Verbindung, der den linken 
Teil des vierten Längsfaches lm Chassis 
ausfüllt Von dort geht es weiter in den 
linken Teil des untersten Chassisfaches, in 
dem sich das Amplitudensieb mit den 
Trennstufen befindet Die rechten Hälften 
der untersten Längsfächer werden vom 
Zeilen- bzw. BIld-Ablenkteil ausgefüllt 
(Fortsetzung folgt) H. Richter

Einem Wunsch unserer Leser entsprechend 
werden wir unsere beiden Fernseh-Reihen In 
Zukunft abwechselnd, dafür aber Jewells im 
doppelten Umfang veröffentlichen. Die un­
geraden Hefte bringen die „Einführung in dte 
Fernseh-Praxis", die geraden Hefte die „Fern- 
sebtechnik ohne Ballast“.

„Geradezu klassisch einfach und versNfadllch" 
ist das Handbuch der Fernseh-Praxis 

des Franzls-Verlages:
Der Fenueh-EmpIHnger

Von Dr. Rudolf Goldammer
144 Selten mit 217 Bildern und 5 Tabellen 

kart. 9.50 DM, in Halbleinen 11 DM
Sie brauchen es zur Vertiefung der fernseh­
technischen Artikelreihen in der FUNKSCHAU
FRANZIS-VERLAG, M0nch«n 22, Odoonsplot* 2





BLAUPUNKT-WERKE GMBH • HILDESHEI^

WAS DIE WELT FUNKT MIT BLAUPUNKT

nen. Die Bildröhre mit 14 kV Anodenspannung gibt Bilder von 
trefflicher Plastik.

Blaupunkt-Fernsehempfänger V 530 (Tischgerät) 
Blaupunkt-Fernsehtruhe V 5300

DM 1.395
DM 1.595,

Der für das Jahr 1953 völlig neu konstruierte Blaupunkt-Fernsehempfänger arbeitet nach der 
CCIR-Norm in den international gültigen IO Fernseh-Kanälen. Er besitzt einen zusätzlichen 
Empfangsteil für den UKW-Hörrundfunk, arbeitet mit 625 Zeilen, 25 Bildwechseln pro Sekunde, 
Zeilensprungverfahren, negativer Bild-Modulation und besitzt 20 Röhren bei 27 RÖhren-Funktio-
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für die WERKSTATTPRAXIS
Ersatz bipolarer Elektrolytkondensatoren
a) durch Doppel-Elektrolytkondensatoren

In verschiedenen älteren Allstrom - Empfängern wird bei Gleich­
strombetrieb die Gleichrichter-Röhre abgeschaltet. In diesen Geräten 
werden daher aus bekannten Gründen bipolare Elektrolytkonden­
satoren verwendet. Muß dafür Ersatz beschafft werden, so können 
Schwierigkeiten auftreten, denn die heute erhältlichen statischen 
Kondensatoren sind bei der notwendigen großen Kapazität zu groß 
und schwer unterzubringen oder zu teuer. Um die Reparatur trotz­
dem ausführen zu können, sei hier eine gute Lösung beschrieben.

nm
Netz

-MNeitt frei 
(isol¡er) montieren)

-PolbleMtrel 
(isoliert montieren)

zuden ftihren 
(Anoden­
Spannung)

Bild 1. Ersatz bipolarer 
Etektrolylkondensato- 
ren in älteren Empfän­
gern durch Zweifach- 
Elektrolytkondensato­
ren: C = 2x16 bis 2x32 
pF, Spannung 450I5S0 V

Ein ungepolter Elektrolytkondensator läßt sich durch einen nor­
malen gepolten Doppel - Elektrolytkondensator ersetzen. Der normale 
Kondensator wird — Minuspol Isoliert — auf das Chassis gesetzt. Der 
gemeinsame Minuspol bleibt frei, der eine Pluspol wird als Minuspol, 
der andere als Pluspol entsprechend seinem ursprünglichen Zweck 
verwendet. Durch diese Anschlußart Ist bei jeder Netzspannung im­
mer ein Kondensator richtig gepolt, und Kurzschlüsse werden daher 
vermieden. Die Betriebsspannung der Kondensatoren muß, wenn das 
Gerät später am Wechselstromnetz betrieben werden soll, 450 V be­
tragen. Auch bei dieser Stromart braucht nichts umgeschaltet zu 
werden. Paul Scheidler

b) durch normale Kondensatoren mit vorgeschal­
tetem Trockengleichrichter

An Stelle der nicht mehr erhältlichen bipolaren Elektrolytkonden­
satoren für den Netzteil älterer Allstromgeräte läßt sich auch folgende 
Anordnung treffen: Vor dem netzseitig liegenden Kondensator wird 
einfach In der richtigen Polung ein 250-V-Selenglelchrichter elngeschal-

HOVeOmA 
(Siehe text) Bild 2. Ein vorgeschalteter Selen­

gleichrichter verhindert auch bei 
falscher Netzpolung das Durch­
schlagen normaler Elektrolytkon­

densatoren

tet. Sein Stromwert richtet sich nach dem Anodenstromverbrauch, 
60 mA dürften bei diesen Vorkriegsgeräten stets genügen. Es Ist je­
doch darauf zu achten, ob nicht durch eine parallel zur Anodenspan­
nung liegende Erregerspule eines Lautsprechers der Strombedarf 
größer Ist. Parallel zum Gleichrichter ist der übliche spannungsfeste 
Kleinkondensator anzuschalten, um die bei Allstromgeräten besonders 
gefährliche Brumm-Modulation zu verhindern. LI

Verzerrungen bei Endröhren
In der FUNKSCHAU 1952, Heft 17, S. 352 wurde auf Verzerrungen 

bei der EL 41 infolge Verdampfens von Isolatlonsmaterial der Fassung 
hingewiesen. Ähnliche Verzerrungen können auch durch eine andere 
Ursache hervorgerufen werden. Bel den Röhren EL 41 und UL 41 Hegt 
neben dem Schirmgitteistlft ein unbeschalteter Stift (Stift 4). An den 
Isolatlonswlderstand zwischen diesen beiden Stiften werden normaler­
weise keine besonderen Anforderungen gesteUt. Ein Wert von einigen 
Megohm Ist deshalb völlig ausreichend.

In einigen Empfängertypen wird jedoch die Fassungsfeder, an wel­
cher der unbeschaltete Stift liegt, als Stützpunkt für die Zuleitung 
zum Steuergitter benützt. Diese Steuergitterzuleitung braucht einen 
verhältnismäßig hohen Isolatlonswlderstand gegen die Schirmgitter­
leitung, da über eine schlechte Isolationsstrecke positive Spannung 
zum Steuergitter gelangt. Diese positive Spannung kompensiert die 
Gittervorspannung teilweise oder ganz. Die dadurch bedingte Ver­
schiebung des Arbeitspunktes führt Infolge des ansteigenden Anoden­
stromes zur Überlastung der Röhre. Außerdem wird sie durch die 
Elngangswechselspannung über den Gitterstromeinsatzpunkt hinaus 
ausgesteuert und der qinsetzende Gitterstrom verursacht die erwähn­
ten Verzerrungen.

Durch Weglassen des Stützpunktes lassen sich Schwierigkeiten dieser 
Art sofort beseitigen. Da die Empfängerindustrie diese Störungen 
auch beobachtet hat, bemüht man sich, unbeschaltete Stifte In Zu­
kunft auch dort nicht als Stützpunkte zu verwenden, wo dies nicht 
ausdrücklich vom Böhrenhersteller verboten ist. Karl Schwalgln

Anreib-Versilberung bei UKW-Spulen
Eine einfache Versilberungs-Methode, die sich bei UKW-Spulen gut 

bewährt, Ist offenbar nur wenigen Funkfreunden bekannt, nämHch die 
„Anrelb-Versilberung“. Der zu versilbernde Draht wird mit feinem 
Schmirgelpapier sorgfältig blank gemacht und mit einem in Sllber- 

lösung getauchten Wattebausch mehrmals leicht eingerieben. Das Ist 
die ganze Arbeit!

Eine 100-ccm-Flasche dieses Mittels1) kostet 2.50 DM und reicht für 
sehr viele Versilberungen aus. So behandelte Spulen sind beim Ver­
fasser seit zwei Jahren In Betrieb, ohne daß eine Oxydation feststell­
bar Ist. Heinrich Zentgraf

’) Hersteller: Galvano-Chemie Max Neuenburg, Hamburg-Bergedorf 1.

Praktisches Chassis für Versuche und Neubauten
Für viele Radio - Praktiker und Amateure Ist der Bau von Chassis 

aus Aluminium oder Eisenblech eine schwierige Arbeit, besonders das 
Abbiegen und Kanten und das Ausschneiden der Durchbrüche. Der 
nicht so mit Blecharbeiten Bewanderte arbeitet deshalb vielfach mit 
Chassis aus Sperrholz. Ein solches Chassis wird nie ein schönes „Ge­
sicht“ erhalten und kein industriemäßiges Aussehen haben. Der Ver­
fasser hat deshalb nach einer Möglichkeit gesucht, bei der das Abkan­
ten mit einer „Abkantmaschlne“ vermieden wird, das Chassis aber 
trotzdem einem Industriechassis gleicht.

Als Material wird sog. Lederpappe oder Graupappe von ca. 1,5 bis 
2 mm Stärke, je nach Größe des Chassis, verwendet, Lederpappe ist 
Pappe, die beim Abbiegen nicht bricht (brauner Schachtelkarton z. B.). 
Das U-förmlge Chassis wird als Abwicklung mit den Maßen h, b, l auf die 
Pappe gezeichnet (Bild 1). Das gleiche Teil zeichnet man ein zweites

Bild 1. Zuschnitt des U-förmi­
gen Chassis aus Uederpappe. 
Die gestricheltenLinienstellen 
die späteren Biegekanten dar

Bild 2. Einkerben der Biegekanten 
an der Innenseite

Mal, jedoch wird jetzt das Maß b um die Stärke der Pappe kleiner 
gewählt. Nach dem Ausschneiden der beiden Platten mit einer Blech­
schere werden die gestrichelten Linien auf dec Ober- und Unterkante 
stark eingeritzt. Auf einer Seite der beiden Platten werden nun 
die geritzten Linien bis etwa zur Hälfte der Pappenstärke keilförmig 
mit einem scharfen Messer eingeschnitten (Bild 2). Auf einer geraden 
scharfen Tischkante lassen sich jetzt die beiden Platten mühelos und 
sauber abkanten (Blld 2). Das schmälere der beiden so entstandenen 
U-förmigen Teile paßt genau In das größere, also äußere. Beide Teile 
werden mit Wasserglas verleimt, und zwar zuerst die eine Seiten­
fläche, dann die große obere Fläche und zuletzt die andere Seiten­
fläche. Die zu verleimenden Flächen müssen natürlich fest zusammen­
gepreßt werden. Am besten geschieht dies durch Schraubzwingen unter 
Beilage entsprechend großer Hölzer. Selbstverständlich kann man zum 
Pressen auch schwere Gegenstände nehmen. Bel der Verleimung ist 
darauf zu achten, daß die Seitenteile senkrecht stehen. Jede Leimung 
hat nach etwa einer Stunde abgebunden. Sind alle drei Flächen ver­
leimt, dann wird das Chassis verputzt (überstehende Kanten mit der 
Blechschere abschneiden) und mit verdünntem Wasserglas über­
strichen. Ist das Chassis für einen Super bestimmt, so wird zweck­
mäßig aut die Innenseite des Mittelteiles eine Aluminium - Folie mit 
Wasserglas aufgeklebt. Nach etwa zehnstündigem Trocknen wird das 
Chassis mit Sandpapier leicht übergeschliffen und mit Gold- oder 
Sllberbronze zweimal gestrichen. Sehr gut hat sich dazu Schellack 
bewährt, in den das Bronzepulver gerührt wird. Will man etwas Be­
sonderes tun, streicht man das Chassis nochmals mit farblosem Lade 
oder Schellack an. Die zur Abschirmung dienende Aluminium - Folie 
Ist jedoch, nicht mttzustrelchen, damit sie an beliebigen Stellen mit 
der Masseleltung verbunden werden kann. Jetzt kann das Chassis mit 
der Laubsäge oder durch Bohren wie ein Blech-Chassis weiterverar­
beitet werden.

Zur Versteifung und Befestigung nietet man auf die Unterseite noch 
zwei U-förmlge Flacheisen. Ein so hergestelltes Chassis hat fast die­
selbe Festigkeit wie ein Metallchassis. Es eignet sich beonders gut als 
Versuchschassls, da man auch nach dem Verdrahten noch leicht neue 
Durchbrüche für zusätzliche Röhren, Spulen usw. herstellen kann. 
Hierzu genügt ein spitzes Messer, auch ein Locheisen läßt sich gut 
benützen. Bereits seit etwa fünf Jahren verwendet der Verfasser 
Chassis dieser Art mit bestem Erfolg. Konrad Sauerbeck

an die FUNK SCH AU-Redaktion
Neue Schallzeichen-Normen

Auch mich haben die neuen Normen, in der FUNKSCHAU 1952, 
Heft 13, Seite 239, abgestoßen. Mir kam es vor, als sei Picasso einge­
drungen. Jedenfalls möchte ich Sie nur bestärken In Ihrem Standpunkt 
und begrüße aufrichtig, daß Sie eine Anlehnung an die physikalischen 
Vorgänge und konstruktiven Bindungen beibehalten werden. Ich bin 
dafür, daß diese Bindungen sogar künftig noch ausgeprägter sein 
sollten als bisher, damit ein Schaltbild noch bessere Übersicht gibt. 
Mein Vorschlag wäre z. B„ Spulen für UKW durch eine Windung,
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für KW durch zwei, MW durch drei und für LW durch vier 
Windungen darzustellen, Trimmer sollten als ganz kleine Kondensato­
ren gezeichnet werden; ebenso Ist bei den Kondensatoren ein Unter­
schied Innerhalb Ihres Anwendungsgebietes (Hf-, Nf-, Netzteil) 
sichtbar werden zu lassen, d. h. ein kleiner Nf- oder großer Nf-Kon- 
densator sollte sogleich lm Bild kenntlich, sein, ebenso die Widerstände 
usw. Bel Siebkondensatoren wäre es gut, wenn man aus dem Schalt­
bild ersehen kann, ob sie auf dem Chassis oder isoliert von diesem sein 
müssen. Es gibt doch Elektrolytkondensatoren, bei denen die Abschir­
mung den Minuspol bildet und solche mit besonders herausgeführtem 
Minuspol usw.

Der Vorschlag, die elektrischen Werte nicht voll auszuschreiben, 
kam mir schon etwas überspannt vor, z. B. statt 10 i»F einfach 10 u 
anzugeben. Wenn die Maßeinheit bei einem Kondensator steht, weiß 
man doch etwas damit anzufangen und es ist keine Halbheit. Ich freue 
mich und danke Ihnen, daß diese Klarheit auch in. Ihren Schaltbildern 
zur Anwendung gekommen ist, und auch für die kommenden guten 
Schaltbilder Ihrer Zeitschrift. Ein schönes klares Schaltbild erfreut 
mich ebenso wie eine gute technische Lösung, ein guter Ton eines 
Gerätes oder eine schöne Musik. Walter Hoffmann

*

Den Vorschlag des Lesers, die Schaltzeichen verschieden groß zu 
zeichnen, damit man aus der Größe des Bildes auf den elektrischen 
Wert schließen kann, können wir in der FUNKSCHAU aus herstel­
lungstechnischen Gründen nicht verwirklichen. In einem Buch ist dies 
eher möglich Ferdinand Jacobs, der Verfasser des „Lehrgang Radio­
technik", hat dieses Verfahren schon vor etwa einem Jahr vorgeschla­
gen und in Band II des erwähnten Buches (Band 24/25 der „Radlo- 
Praktlker-Bücherel") auch verwirklicht.

Neuerungen
Helma - Schlitz - Dipol - Antenne. 

Eine noch wenig bekannte UKW- 
Empfangsantennenart Ist der 
Schlitzdipol, Hierbei wirkt ein 
durrn seine Abmessungen auf die 
Empfangsfrequenz abgestimmter 
senkrechter Schlitz In einer gro­
ßen Drahtgeflecht wand als Auf­
fangorgan. Wegen ihrer Größe 
wird diese Ai läge am besten lm 
Dachgebälk (Bild) aufgehängt und 

Kabelanschluß

auf Maximum der Senderenergie 
ausgerichtet. Die Antenne ist sehr 
leistungsstark. Der Antennenge­
winn beträgt etwa 4 bis 8 db ge­
genüber einfachen Dipolen. Rück­
seitenempfang und Störungen 
können durch eine gleichgroße 
Reflektorwand unterdrückt wer­
den. Die Antennen bestehen aus 
verzlnktemGazegeflecht, das durch 
kräftige Stahlrahmen gespannt 
wird. Preise: Schlitz-Fernseh­
antenne A (ohne Rahmen) 30 DM, 
B (mit Rahmen) 60 DM, Schlltz- 
reflektOrAB 15 DM, Schlltz-UKW- 
Antenne C (ohne Rahmen) 75 DM, 
D (mit Rahmen) 150 DM, Schlitz­
reflektor CD 30 DM. Hersteller: 
Carl Novak, Berlln-Steglltz, 
Buggestraße 10a.

Erra-UKW-Antennen zeichnen 
sich dadurch aus, daß ihre An­
schlußklemmen durch Verlegung 
In das Innere des Isolierstücks 
gegen Feuchtigkeit geschützt sind 
und daß-jede Antenne mit Hilfe 
der gleichen Befestigungseinrich­
tung für Dach- und Fenstermon­
tage zu benutzen ist. Fenster­
stützen und standmast für die 
Dachmontage werden aus Bam­
bus gefertigt, um Beeinflussung 
durch Metalltelle zu vermelden. 
Jede UKW-Antenne kann durch 
Aufschrauben einer Stabantenne 
zu einer Allwellenantenne kom­
biniert werden. Geliefert werden 
alle gebräuchlichen Formen wie 
offene Dipole, Falt-Dipole und 
Runddipole. Hersteller: Erich 
R a u c a m p , (16) Quotshausen, 
Krs. Biedenkopf.

Edelton-Serie. Der hohe Stand 
der heutigen Wiedergabetechnik 
erfordert auch für Zusatzlaut­
sprecher UKW - Qualität. Die 
Lautsprechersysteme der Edel­
ton-Serie sind unter Verwendung 
hochwertigster Telle auf Spezial­
vorrichtungen hergestellt. Die 
Gehäuselautsprecher enthalten 
nach Wahl ein 3-Watt- oder 4- 
Watt-System (13 bzw. 18 cm 0) In 
einem stabilen und formschönen, 
in verschiedenen Farben liefer­
baren Plastikgehäuse mit den 
Abmessungen 26 X 22 X 12 cm. — 
Bel den Flachlautsprechern Ist 
die Bespannung an zwei Selten 
zur Wand hin abgerundet, die 
anderen beiden Selten sind durch 
hochglanzpolierte Holzwangen 
(Nußbaum oder Rüster) versteift. 
Die Lautsprecher können hori­
zontal oder vertikal z. B. an Pfei­
lern und Säulen autgehängt wer­
den und ergeben dadurch beson­
dere architektonische Wirkungen 
und günstige Beschallung. Die 
flache Bauweise wird durch einen 
Spezialmagneten mit hohem En­
ergie - Inhalt erzielt. Das System 
sitzt hierbei innerhalb des Konus 
und dient gleichzeitig als Höhen­
zerstreuer. Versuche ergaben ei­
nen sehr günstigen Wirkungsgrad

und, beim Umschalten gegen den 
eingebauten Lautsprecher eines 
modernen Empfängers, die glei­
che Wiedergabequalität — Preise 
der Lautsprecher von 28 DM 
(ohne Übertrager) bis 40 DM (mit 
Übertrager). Schwingspulenimpe­
danz 5 il, Anpassungswerte der 
Übertrager nach Wunsch. Her­
steller: Elektro-Akustik 
Schalter & Brach, (17a) 
Weingarten/Baden.

Dynamische Hör-Sprechkapseln 
haben sich bereits lm Fernmelde­
wesen bestens bewährt. Sie fin­
den in batterielosen Telefonen 
Verwendung, können P®?*" 
eigene Anlagen zur Erhöhung 
der Verständlichkeit eingebaut 
werden und sind sehr gut für 
Funksprechgeräte geeignet, wo-
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UKW- hödistempfindlich 
UKW- hödisllrennsdiari 
UKW-Fernempfang
l KW-ausstrahlungsarm 
den Postbedingungen 
entsprechend, 8 Röhren, 
MagisdiesAuge,UKW~Vorstuie, 
Raliodeteklor IDiskrim.I, 
Poliertes Edelholzgehäuse.

Südiunk-Apparatebau Dr.Ingenieur ROBERT OTT 
STUTTGART N. Löwentorstralle 18-20

Wichtige Neuerscheinung 
zum Ferns eh* Start

Ein Buch für den Techniker und Mechaniker, für Kundendienst­
Spezialisten, aber auch für den Fernseh - Teilnehmer — eine 
Anleitung, den Fernsehempfänger auf höchste Bildgüte und 
beste Wiedergabe einzustellen, das Ist die neu erschienene

F ernseh*Bildf ehler*Fibel
Von Otto Paul Hermkind

Band 51 der RADIO - PRAKTIKER - BÜCHEREI, Preis'1.20 DM, 
64 Selten mit 50 meist halbseitigen Bildern, holzfreies Papier.
An 44 Schirmbild - Fotos werden fast alle überhaupt nur denk­
baren Bildfehler gezeigt; zu jedem Fehlerblld werden Ursache 
und Abhilfe angegeben. So ist es dem Gerätebesitzer und dem 
Kundendienst-Techniker ein leichtes, die Ursachen zu erken­
nen und — wenn sie im Empfänger begründet sind — den Feh­
ler abzustcllen.

Dieses für die Einführung des Fernsehens besonders wichtige 
Werk wurde In der handlichen und billigen „Radio-Praktiker- 
Bücherel“ herausgebracht, damit es jeder, der Fernsehempfän­
ger aufzustellen, zu prüfen, zu überwachen und elnzustelleu 
hat, bei sich führen kann.

FRANZIS-VERLAG «MÜNCHEN 22
ODEONSPLATZ 3

TYPEN
W 80, 3 Wellenber. DM 239.­
11 82, 4 Ber. m. Sdiiifsiv. DM 259.' 
U82, 4 Bereiche mil Sthiiis- 
welle, yUlslroni DAI 259.-
EXPOBTTYPEN
6 11 ¡6 Wediselslmm u. Autobatterie 
IV54 U'ediselsirom
8 54 Trotkenballerie
6 BW 54 Wediselslrom, 6-V-Datlerie 
und 90/1,5 V 

bei eine einzige Kapsel abwech­
selnd als Hörer oder Mikrofon 
dienen kann. Eine Sonderaus­
führung besitzt bei einem Innen­
widerstand von 200 n die unge­
wöhnliche Empfindlichkeit von 
0,6 mV/ub. Sie wird als geräusch­
kompensiertes Mikrofon verwen­
det und in drei verschiedenen 
Gebrauchsfotmen (Handmodell. 
Tischmikrofon. Schwanenhals) 
aut den Markt gebracht. Unter­
halb soo Hz reagiert dieses Mi­
krofon wie ein Druckgradlenten­
Empfänger; es weist etwa Achter­
Kennlinie auf. Bei den Höhen 
sinkt die Empfindlichkeit stark 
ab, wenn die Bespiechung nicht 
genau von vorn erfolgt. Dadurch 
eignet sich di. se Kapsel beson­
ders gut In lärmerfüllten Räu­
men, weil sie wenig Störschall 
aufnimmt. Akustische Rückkopp­
lung von in der Nähe befind­
lichen Lautsprechern wird unter­
drückt. Hersteller: Holmberg 
u. Co., Berlin W 15, Meineke­
straße 4.

Die EAG-Wecbsclsprechanlage 
für Kleinbetriebe kann bis auf 
drei Nebenstellen erweitert wer­
den. Die Abmessungen der Haupt­
stelle, die 18 Watt (9 Watt bei 
Leerlauf) verbraucht, betragen 
20 X 20 X 10 cm. Im Verstärker 
der Hauptstelle Ist eine Doppel­
röhre vorgesehen, die ausrei­
chende Verstärkung sichert, um 
auch bei einer Sprechentfernung 
von 5 m noch volle Verständlich­
keit zu ermöglichen. Die Leitun­
gen zu den Nebenstellen dürfen 
bis zu 150 m lang sein. Türsprech­
Nebenstellen, die lm Freien an­
gebracht werden, stehen In feuch­
tigkeitssicherer Ausführung zur 
Verfügung, außerdem ist die 
gleiche Anlage mit Telefonver- 
stärkerausatz erhältlich (198 t-M). 
Preis für Hauptstelle mit einer 
Nebenstelle: 108 DM, weitere Ne­
benstelle = 35 DM. Hersteller: 
J. Schiefelbein KG, 
Worms/Rh., Hochheimer Str. 124.

Ace - Kondensatoren mit hoch­
wertigem Kunststoff - Dielektri­
kum (Acetobutyrat) sind prak­
tisch unempfindlich gegen Feuch­
tigkeit und Feinschlüsse. Die Ver­
schweißung des Kunststoffes und 
eine neuartige Kontaktierung er­
geben sicheren Anschluß der ver­
zinnten welchen Kupferdrahten­
den an die Belegungen. Die Kon­
densatoren sind stoß- und druck­
test und sie besitzen besonders 
kleine Abmessungen. Technische 
Daten: Betr.-Sp.: 250, 500, 1000, 
2500, 3000 V=; Prüf - Span.: 1500, 
¡0 000 V=; tg 8 (800 Hz) 12 X 1 ", 
Wärmebeständigkeit: Dauernd bis 
128* C, kurzzeitig bis 160' C. E1- 
hältllch in allen für Rundfunk­
empfänger üblichen Werten von 
10 pF bis 2 X 20 nF, sowie als 
Störschutzkondensatoren und als 
Kleinstkondensatoren f. Schwer­
hörigengeräte. Hersteller: Wil­
helm Dieter Gerdes, Je-' 
ver in Oldenburg.

Das Vlelfachmeßgerät Ovax be­
sitzt zwei Skalen, von denen die 
obere für Strom- und Spannungs­
messungen, die untere für Wider­
standsmessungen in 3 Bereichen 
(10 kfl, 100 kfl, 1 Mfl) und Leitungs­
prüfungen dient. Zur Stromver­
sorgung Ist eine Taschenlampen­
Normalbatterle vorgesehen. Sie 
wird nur bei Widerstandsmes­
sungen kurzzeitig belastet, denn 
hierbei muß zur Skalenablesung 
ein Druckknopf bedient werden. 
Für die Leitungsprüfung wurde 
eine eigene Stellung des Meßbe- 
relchumschalters vorgesehen, bei 
der die Notwendigkeit entfällt, 
auf den erwähnten Knopf zu 
drücken. — Sehr angenehm wirkt 
sich In der Praxis die Einheits­
skala des oberen Meßinstrumen­
tes aus. Sie besitzt zwei Teilun­
gen von 0 bis 30 und von 0 bis 75. 
die für Gleich- und Wechsel­
strom gelten. Fehlablesungen sind 
dadurch so gut wie ausgeschlos­
sen. Die Spannungsmeßberelche 
reichen bis 7,5...30...150...300 und 
700 Volt. Gleichstrom kann bis 
0,75...7,5...75...750 und 3000 mA ge­
messenwerden. Für Wechselstrom 
steht ein ansteckbarer Strom­

wandler zur Verfügung (75...300... 
750 mA, 3...7,5 A). Preis des Meß­
gerätes: 124 DM, Stromwandler " 
22 DM. Hersteller: Gerhard 
Berger, Lahr/Schwarzwald.

Kontaktsliber Ks 211 Ist eine 
harte und widerstandsfähige Sll- 
berleglei ung. Sie soll als Aus­
tauschwerkstoff für hochwertige 
Platin- und Goldkontakte dienen 
und Ist verbrauchsfester als Fein­
silber. Gleichzeitig besitzt diese 
Legierung im hartgewalzten Zu­
stand bedeutende Federkraft, so 
daß aus IhrEdelmetallfedern her­
gestelltwerdenkönnen UleEigen­
härte und die Festigkeit steigen 
durch walzen sehr stark und He­
gen bedeutend über dervonFein- 

sllber (Bild). Die elektrische Leit­
fähigkeit beträgt 52 , bei
20* C. Ks211 Ist eine phosphor­
haltige Silber - Kupferlegierung 
mit 97,5 Felnsllbergehalt. Das 
Mater. -1 kann In der Fernmelde­
technik, in der Niederspannungs­
technik, bei Schaltleistungen über 
1 W sowie bei kleinsten Sehalt­
leistungen in der Hochfrequenz­
technik verwendet werden. Es 
wird In allen gewünschten For­
men als massives Halbzeug, als 
Kontaktbimetall In Verbindung 
mit Kupfer, Bronze, Messing, 
Nickel, Elsen usw., oder in Form 
fertiger Kontakte oder Kontakt- 
tedem geliefert. Hersteller: F r. 
Kammerer AG., Pforzheim.

Werks-Veröffentlichungen
Siemens - Rundfunk - Nachrich­

ten, Hausmittellungen der Sie­
mens & Halske AG. Das Heft 2 
des Jahrgangs 1952 bringt In der 
bekannten ausgezeichneten Aus­
stattung weitere technische Ein­
zelheiten über das Empfänger­
programm 1952/53, das neue Ht- 
Elsen - „Slferrlt", und über Ge­
meinschaftsantennen - Anlagen. 
Verschiedene wertvolle Verkaufs­
hinwelse für den Händler er­
leichtern dessen Werbearbeit 
(Siemens & Halske AG, 
Wernerwerk für Radiotechnik, Karlsruhe-Knlellngen).
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HAND-MIKROFON M 40 
Das rütkkapplungfarms Mikrofon für Awloanlogen

EUGEN BEYER • HEILBRONN A. N. 
BISMARCKSTRASSE 107 TELEFON 2281

Gleichrichter­
Elemente 

und komplette Geräte 
liefert

H. Kanz K. G.
Gleich i loht erbau

Berlln-Charlottenbuig 4
Glesebrechtstraße 10

Gelegenheitskäufe!
Spulensölze, Eh gilb, Kondan. 
«Koran, Gialdirlditar u>w„ 
sowla Ersatzlalle aller Art. 
GröBte Auswahl auf allen 

Gebieten I

RADIO-SCHECK
Nürnberg, Karsdärffar PlatzK

Lautsprecher und 
Transformatoren
Reparatur und Neuanfertigung In bekannter Qualität

Ing. Hans Könemann, Rundfunkmedianlkarmelslar
Hannover, UbbenstroBe 2

2 Plattenspieler
Bauart Neumann, mitüberschwerem Platten­
teller und Getriebe

2 Pausenzeichen-Maschinen
Type R 29, mit endloser Bandschleife

4 Mischverstärker
franz. Bauart (I.T.) für3 Kanäle zu verkaufen 

Zuschriften unter Nummer 44465

MAGNETTON - RI NGKÜPFE 
mit Garantie „NOVAPHON" direkt ab Werk 
Vollspur DM18,50, Halbspur DM 20.-, ho di oh m. DM1.50 
TONMOTOR 19 cm/sek. mit Tanrolle DM 48^ 
Neuheit: Magnetton-Ringköpfe für Schmalfilm

WOLFGANG H. W. BOGEN 
Elektro - Geräte - Bau

Berlin- Li chterfel d e-We st, Unter den Elchen 49

R*1 B ■ ROHREN- h
ersterQualllûllMItGbIlcharGarantie! R V B

1L4 DM 2.90 6 J 5 DM 3.— 12 SA 7 .. 5.50
1RS DM 4.98 6 K 6 DM 4.80 12 SG 7 .. 3.8Û
1 S 5 DM 4.40 6 K 7 DM 3.20 12 SH 7 .. 3.—
1 T 4 DM 4.60 6 K8 DM 6-20 12 SJ 7 ... 4.—
1U4 DM 4.70 6 Q 7 DM 5.20 12 SL 7 ... 4.20
1U5 DM S.50 6 SA 7 ...4,70 12SN7 .. 3.803 A 4 DM 2.80 6 SG 7 ... 3.80 12SQ7 .. 4.90
3 B 7 DM 2.40 6 SH 7 ... 2.S0 25 L 6 DM 6.20
3 D 6 DM 2.50 6 SJ 7 ...4.20 25 Z 6 DM4.90
3 Q 4 DM 4.50 6 SK 7 ... 4.50 35 L G DM 5.20
3 S 4 DM 4.40 6 SL 7 ... 4.50 35 Z 5 DM 4.206 A 8 DM 6.20 6 SQ 7 ... 4.50 955 .. DM 3.20
5 Y 3 DM 3.— 6 V 6 DM 4.50 CK 1005 .. 3.20
6 AG 5 .. 3.20 6X5 DM 3.90 1629 DM 3.506 AJ 5 2.60 12 A 8 DM 4.50 2050 DM 6.906 AK 5 .. 6.90 12 C 8 DM 3.80 2051 DM 5.906 F 6 DM 4.— 12 H 6 DM 1.50 9002 DM 3.—6 H 6 DM 1.90 12 J 5 DM 1.90 9003 DM 3,25
Prompter Nachnohmennand (über DM 50- porto- u. verpadcungs- 
frei}. Uber weitere 700 Typen deutsch, und omerlk. Röhren zu gün­
stigsten Preisen bitte Liste Af53 fordern. Großhändlsr u. Großver­

braucher bitte SonderKsten verlangen.
J. BLASI fr., (13b) LANDSHUT,Schließfach 114,Telefon 2511

Magnetophon - Ringköpfe, „Novaphon" 
Motore, Bänder, Zubehör usw.

zu günstig. Preisen. Heue Preisliste fard. Preiswerte Lautsprecher­
Chassis, Iso ne rt a-Wand lau tip reche r, neue Röhrenpreise u. 
viele Sonderangebote In Labor-, Meß- und Prüfgeräten, Mr-Konden­

satoren, Trafos, Selenzellen uiw.
Der neueste Philips Trockenrasierer mH depp. Scherkopf ab 

15. 2. lieferbar. — Schon jetzt bestellen.

RAI O-CON RAD, Berlln-NeukÖlln, Hermannrtr. 19

Gelegenheiten!
Siemens-Mn B-Summer 800 Hz 
statt DM 35.- DM 6.50
Luxui-Krktall-Tonarm, vern. 
Hott DM 24.- DM 9.50
Phono-Chossh, 78/331/« Tour, 
statt DM 110.- DM 55.-
Nadinahmevenand sol. Vorrat
G. Füller, Berlln-lkhteriel de-

Wesf, Baseler Straße 37

Radiogehäuse 
MuslluchrGnke - Fernsehtruhen 
nun auch für Bastler lieferbar, 
a) aus laufender Fertigung, 
b) nach eigenen Entwürfen. 
Teilzahlung - billigste Preise.

Preisliste anfordern I
Kurt Rippin 
Holzbearbeitung

Ml I le nbergfMaln.y. Haudestr. 9

700-Watt-Sende-Röhren
Tatroda 40500, fabrlknau m. 4 Man. Gor., 150.- DM 
|« Stdc zu vatkuufan. Fraqu. bli 30 MHz. Entspr. a two 
AS 384 odar BBC-P 300-1. (Gleich, Dolen u. Sockel). 
Auch and. Sende- u. Glelchr.-Röhron, »wie Thyratrone 
gümtigit lieferbar. Gröl. Stückzahlen, liste fordern.

RöhrengroOhandel H.Keil, (17a) Seckach

SENDE- Lautsprecher
Röhren, U.S.-Typen 

gesucht. Reparaturen
sämtlicher Größen und Fabrikate seit Jahren

KHELL, München 8 zuverlässig, preisgünstig und schnell

Brucknerstraße 26 P. STUCKY, Sdiwennigen, NedcarstraBe 21

Gleichrichter für all« Zwacke, In bekannt. Qualität

Überzähliges 

Nachrichtengerät 
und Meßgeräte 

kauft gegen Kasse

Angibcti unter Hr. 4444 J

Unser groBez, zeldi illustrierter

RADIO-EI NZELTEILE-KATALOG 
mit allen Sondeiangeboten Ist erschienen.

Ein wertvoller Einkaulehelfez für jeden Radio- und 
KW-Amateur.

Beitellung geg. Einsend, von -50 in Bdelm. erbeten!

RADIOHAUS Gebt.BADERLE
HAMBURG 1. Spllalezilr. 7, Fezupzudiar 327913

2-4-6 Voit, 1,2 Amp.
6 Volt, 5 Amp. 

ó u. 2 Volt,' 6 Amp.

2 bh 24 Volt, 1 bl« 6 Amp.
6 u. 2 Volt, 12 Amp.

2 bla 24 Volt, 8 bla 12 Amp.
Sonder Anfertigung • Reparaturen

Einzelne Gleldirichteriätze und Trafoa lieferbar
H.KUNZ • Gleichrichter bau

Berlin-Charlottenburg 4, Gleicbredititr. 10, Tel. 322169

Etwas für den Fachmann
Gossen-lnetr. 100 Mikro-Amp., Ri = 
2000 Ohm - 100 mm <p. Vielseitig ver­
wendbar als Vielfachmeßinstrument, 
.Röhrenvoltmeter usw.
Jedes Stück vorher geprüft 

nur DM 20."

Ehern. Fl.-Motor 24/27 V - 40/115 W 
12/9500 U/min.. 3.6/7 A • DB

nur DM 10.-

RADIO - TAUBMANN 
Nürnberg . Vord. Sterngasse

1.—> 6 RV 7 U 920-P / U 3505 . I.5O« RL12T2 
1.90z 6 SH 7/ 955 / AZ 41 / NF 2 / P35 7 7475 
2.50: äG6/956/9002/90037UY41/904 • 3.501 6AL5 
6 AV6/6X4/7A8/7C7/1JAV6/35W4/QZ4/CY1/EF13 4.—t 1S571T4/3S4/3Q 4/6AU6I6AQ5/6BA6 
6SA7/6SJ7/6V6/7 C5/12AU6/12BA6/1429/35Z5 
EF41/UF41 ■ 4.501 1 R576E576BE&/6L7/12BE6/25Z5 
EBC 41 /EF9/4454/117Z3 ■ 4.9011U5/6Q7/12SA7 
12SG7/12SJ7 /12SK7/12SQ7/25Z6/50B5/CY2/EAF42 
EF6/EL41 / EM 4/ EM 34 7UAF 427 UBC 417UL 41 
5.50t 1LC6125 L6/35L6/50L« / EF 11 / EF12/EL42 
6.—: 6A7 / 6A8 / 6E8 7 6J6 712A8 / 437A F37AF7/A BC1 
ECH42/EF40/EL3N/CBC1/UM4/UCH42.6.90« 6L& 
l2AT7fl2K8/AL1/AL4|EBF2/EBLVECFl/ECH3|EF42 
CBL6/9&471264 ■ 7.90: CL 4/UBF 11 71284 f 1294 
8.90: ABL1 /AK2/AM2/EBL21 fUCH21 (UBL21 
9.90: CBL1/ECL11/EK2/AO1 - 10.79: ACH1
Vorwiegend orig, verpacht • 6 Monate Garantie

Lieferung an den Fachhandel

Lf. R. (Seibt-Kundendienst) Fürstenfeldbruck



CAA AD A
Vertretungen für Rundfunk-Electronic übernimmt

ELECTROL ENGINEERING
P, O. Box 561 • Edmonton/Alberta

T. Z.-Vortrtige
Reparaturbücher 

Außendienstblodcs 
Bitte fordern Sh k«hn1«

Nachweisblodcs
Gerätekarten
Karteikarten
Kassenblocks 

unsere Mitteilungsblätter an

USA-Fernsehiechnlker
legasi»ni, 36 Jahre, Deutscher. lOfähilge Erfah­
rung 1. deutsch. Rundfunkgerät. Seit Jahren 
In d»n USA zwecks Einarbeitung im Fernsehen, 
mödite sich am deutschen Femsehauibau betei­

ligen, z. Zt. noch In New York.
Tvlevlalum tätig, sucht Stellung zum Frühjahr od. 
Sommer u. Verbindung mit Industrie od. Handel.

Erfahrener, zuverlässiger 
Rundfunk­
Techniker

ledig, perfekt In Elnkvstlk u. 
Tonbandtechnik, nicht leben­
digen Wirkungskreis In Süd- 
deumhland. Angebote erb.

unter Nr. 4483 $

kw; Gelsenkirchen

UND -ANGEBOTE

Junger tüchtiger Rund­
funkmechaniker tür d. 
Werkst.-Dienst gesucht 
Führerschein Klasse 2 
erwünscht, jed. nicht 
Bedingung. Rundfunk- 
mechanlkermeister für 
den Außendienst vor­
handen. Zeugnisse, Le­
benslauf u. Gehaltsan- 
sprüchebltte u.Nr.4421E 

Südwestdeutsche Radiofabrik

Bucht cur Durchführung dar Neuorganisation 
Ihres Vertriebes versierte, brandiekundige

Vertreter
die beim elnsdiiaglgen Fachhandel (Groß- 
und Einzelhandel) bestens eingelührt sind.

Es wollen sidi nur kapitalkräftige Herren 
oder Firmen mit Lagermögllchkeiten und 
eigenem Wagen mit den entsprechenden 

Erlolgsnadiweisen melden.

Au «fühl liehe Angebot» erbeten unter Ni. 4445 K

Suche pet sofort 
ledigen 

Rundfunk-

Rundfunkmechaniker, 
welch. In der Lage ist, 
sämtl. vorkomm. Rep. 
im Innen- und Außen­
dienst selbständig aus­
zuführ., für den Raum

LTP - Meßsender MS 5 
neuw., 90 kHz b. 30 MHz, 
Listenpreis DM 1500.— 
gegen Gebot abzugeb. 
Zuschr. unt. Nr. 4429 G

mechtmiker,
mit guten Fach- 

"kenntnissen, an 
selbständiges 
Arbeiten ge­

wöhnt, in Indu­
strieort des

bayer. Waldes. 
(Dauerstellung)
Angebote mit 

Lebenslauf und
Gehaltsan­

sprüchen unter
Nr. 4448 S

Dortmund-Hamm ges. 
Kenntn. 1. d. Fernseh­
techn. erford., Führer­
schein 3 erw. Ausführl. 
Bewerbg. m. Llchtb. u. 
Gehaltsanspr. u. 4425 T

AEG - Magnetophon 
AW 1/38 (Koffer) mit 
Telef. -Tauchsp.-Mikro­
fon Ela M 203 DM 750. 
Angeb. unt. Nr. 4435 H

Rfk.-Mech.t 26 J., led., 
1. ungek. Stellg., regst. 
Beruisint.. selbst, Arb. 
u. Kundendienst (FÜh- 
rersch. in), sucht Ver- 
trauensstellg. In Indu­
strie od. Fachgeschält. 
Ang. erb. u. Nr. 4427 N

Tauchsp.- Mlkrof.-Bau­
teile. Markenfabrikat­
Restposten. Alle Telle 
fertig z. Montage, per 
Satz DM 25.—. Zuschr. 
unt. Nr. 4436 P
15 Hochsp.-Trafos AEG 
180/7200 V — 800 VA, 
Eisentopf-Vei gußmass, 
Einzel DM 30.—, Ge­
samt DM 400. Ang. erb. 
unt. Nr. 4397 K

Berutsfreud. Rundtk.- 
Mechaniker In ungek. 
Stellg. sucht neues Ar­
beitsfeld m. Aufstiegs-

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin einen an selbständiges Arbeiten 
gewähnten

DIPLOM-INGENIEU R
für die Leitung unserer

elektr»akustischen Geräteprüfstelle

{Oberprüfung vonTonträgern und Geräten für Nadel-, Licht- und Magnetton, 
von Tonfllmprojektoren und von Funk- und Fernsehempfängern).

Der Bewerber muß Erfahrungen und theoretisdie Kenntnisse auf diesen Ge­
bieten besitzen und den notwendigen meßtedinischen Aufgaben gewachsen 
sein. Zu seiner Tätigkeit gehören auch die Aufstellung von Richtlinien und 
Merkblättern sowie die Betriebsiechnik in unserem Hause, für die ein gutes 

tedinisches Allgemeinwissen verlangt wird.

Der Bewerber muß üb»r die für den Verkehr mit Bildstellen, Schulen und 
Firm»n notwendige Gewandtheit verfügen. Schriftliche Bewerbungen an das

mögllchkelt. Verkaufs­
erfahrung., Umgangs­
formen, selbst, arbelt , 
bewegt., Ela- u. Fern- 
sehkenntn., 21 J., Füh- 
rersch. III, Ref. vorh. 
Ang. erb. u. Nr. 4433 K

Hf-Technlk«r leitend 1. 
Entwickle, tät., sucht 
Wlrkungskr. In mlttl. 
Untern. Ang. u. 4434 F

Magnetophon, erstk!. 
betrlebsber. Gerät gün­
stig abzug. Ang. erb. 
unt. Nr. 4415 H

Tontollen preiswert b. 
STUDIOLA, Ffm.-W 13

Institut für Film und Bild In Wlsssnsdioft und Untnrricht
München 23, Leopoldrtr, 175 • Telefon 33418

Alu-Bleche, Alu-Rohre 
u. Alu-Winkel nur noch 
kurze Zelt! Jak. Her- 
manns,Dremmen/Rhld. 
Lambertusstraße 32 

Rundfunkmechaniker
mit G»seHenpiQ!ungr nicht über 25 Jahre alt. lür das 
Prüll »Id einer großen elektrotechnischen Firma lm Raum» 
Nürnberg - Erlangen gesucht

Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnisabschriften unter 658 an die 
Annoncen - Expedition HANS BERNDT. Nürnberg*!

1 Kaco-Wechselrichter 
Type WR 640, Elng, 8 V 
40 Watt, Ausg. 220 Volt 
(neuw.), 1 Kaco-Wech- 
selrlchter Type W 640'2, 
Elng. 6 V, Ausg. 320 V 
(neuw. mit Garantie), 
1 Lorenz-Supracord m. 
Koffer, Spul. u. Mikro­
fon neuw., (3mal ge­
braucht) m. Garant. Inf. 
Todesfall prelsgünst. z. 
verk. Ang. mit Preis a. 
E. Ladner, (14a) Wolf­
schlugen über Nürtin­
gen, SdilUerstraße 16

Die Reparatur 
bl aber billig!

Radioröhr., Restposten- 
ankf. Atzertradlo Ber­
lin SW 11, Europahaus

I, K LEIN-ANZEIGEN

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind aus­
schließlich an den FRANZIS - VERLAG, (13 b) 
München 22, Odeonsplatz 2, etnzusenden. Die 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt der 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeige 
erbitten wir in Maschinenschrift oder Druck­
schrift. Der Preis einer Druckzeile, die etwa 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischen­
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für Zllfer- 
anzeigen Ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1. 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS- 
VERLAG, (13 b) München 22, Odeonsplatz 2.

Ausgangsübertrager:
4 wn kn, 5 n dm i.so, 
Selen, Kippschalt., Po­
tentiometer z: Sonder­
preisen. Kruse, Düssel­
dorf, Postfach 4049
Radiowerkst, mit Han­
del In Oberbayern zu 
verk. Ang. u. Nr. 4424 S

Verk. CR 101a u. 2 Tra­
fos 110(3300 V, etwa bis 
750 W m. Mittelanzapf., 
evtl. Tausch geg. Jagd­
gewehr. Ang. u. 4437 B

Verk. Studio - Anlage, 
best. aus Magnetophon 
AW 2, Schneidkoffer 
Tonograph - Repo mit 
Schneldverst., Misch­
pultverstärker u. Zu­
behör, evtl, elnz., Ges. 
DM 2000. Ang. u. 4439 F

Magnetoph. AW 2 Scha­
tulle 38 / IS cm Band­
geschwindigkeit, 750 m 
Bandlänge. Gerät neu- 
wertlgl z. Sonderpreis 
v. DM 950.- abzugeben. 
Zuschr. u. Nr. 4439 H

Koffergerät Siemens 
K 32 GWB m. Rö. neu­
wert., Braun-Piccolo 51 
neuw., Fernglas 7 ! 50 
gebr., je 1 Umformer 
U 10 S u. U 17. Ang. u. 
Nr. 4440 S

Alublech 
Liste freit 
Stuttgart, 
Straße 25

und Rohr 
H. Stephan, 

Tübinger^

SUCHE

Ges. Mllllamperemeter 
50 pA, Nullpunkt Mitte. 
Ang. unt. Nr. 4422 K 

Oszillographen, Labor- 
Meßger., kauft laufe!. 
Charlbg. - Motoren- u. 
Geräteb., Berlin W 35, 
Potsdamer Straße 98
UKW-Empfäng., Type 
Fu.H.E. V. 25 b. 170 MHz, 
für Kopfhürerempf. z. 
kaufen gesucht. Ang. 
unt. Nr 4426 D erb.
Früh. LW-Glelchstrom- 
generat. 30V/50A mög­
lichst Fl 68411; ferner 
Wobbler f. 468 kHz u. 
10,7 MHz ges. Ang. u. 
Nr. 4428 N
Techn. Unterlagen u. 
Bauteile v, Würzburg- 
u. Freyageräten dring, 
zu kauf. od. zu leihen 
ges. Ang. u. Nr. 4«o T

Größ. Posten Quarze 
ges. Freq. 50 b. 95 kHz. 
Angeb. unt. Nr. 4431 H
RC-Summer In gutem 
Zustand z. kaufen ges. 
von W. Kloos, Donau­
eschingen, Brunnen­
weg 16
Lautsprecher-Magnete 
alle Typen kauft Nad­
ler Radlogroßhandel, 
Berlin - Lichterfelde, 
Unter den Elchen 115

Suche 1 gebr. RC-Meß- 
brücke (k. Phlloscop), 
1 gebr. Multavi II und 
Röhrenvoltmeter. Ang. 
unt. Nr. 4441 N
Suche: Morseschreiber 
MS 5, Morseübungs- 
schrelb., 100-W-Sender 
MW, Netzgeräte, Feld- 
verst., Feldhellschrelb., 
Fernschreibmasch. un<? 
Zubeh. Ang. u. 4432 A

Gütefaktormesser ge­
braucht, jed. gut erh., 
zu kaufen ges. Ang. 
unt. Nr. 4442 H

TAUSCHE

Suche: 2Xtal 456 kHz 
(a. HRO). Biete: 20Xtal 
6,2 bis 8,3 MHz. Ang. 
unt. Nr. 4423 G

VERSCHIEDENES

Groß, Studiomagneto­
phon Rundfunk Typ 
AEG T-8 Truhe kompl. 
z. verm. Teikes, Ham­
burg, Schlüterstr. 10 A

Welch. Ing. od. Techn. 
fertigt mir eine eln- 
wandfr. 25-W-Verstär- 
kerschaltung mit Bau­
telleaufstellung? ’ Ang. 
unt. Nr. 4420 M erb.

.. sehr säubern 
QuolitAH

Ich kann immer 
preiswert (ein, 
di kauf* bei: Radiogroßhandlun

BERLIN SW 27
* Haienheld» 119

Telefon 663190

Bills (sfori an



FUNKSCHAU 19537HeHS U

KER-MIKROPHON VOLLENDET AUCH IM TON

¡Reporter
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P El K E R - MI K RO P H O N VOLLENDET AUCH IM TON

UKW-Elnsatz-Phlllps I lür jedes Gerat passend, komplett 
mit Röhre ECH 43 . . . ... ................DM 14.75
UKW-Elnaatz-Phlllpa II mit Röhren EF 41/42 DM 2G.50 
UKW-Einsatz-TEKADEkompl m.Röhre ECH 43 DM 16.95 
UKW-Spezlal-Drehkondenaatoren
2x540 + 2x12 pF .. . . ... .. . DM 6.95
UKW-Bandk abel 300 hochw. Isolat. . . m DM 0.50 
Störschutz X 30 20 000 lach bewährt ................ DM 6,95

Saphlr-Langsplel-Nadol für 5000 PlaltenseHen . . ................... ...............DM 2.50
Wufoa-Phonochasals, Kristalltonarm und Regler einfach............... ... . . . . DM 42.50 
desgl. mit 3 Geschwindigkeiten............... . . . . ..... DM 59.50
Thorens-Sonatine, erslkl. Schweiz. Zehnplaiten-Spieler, 3 Geschwindigkeiten DM 139.50 
dBSQl In Schatulle............ .............................  . . ...... DM 179.50
TEFIFON-Schallplatlou-Kafisetto mit Tonarm
verwandelt jedes TEF1 in einen Plattenspieler ....................................  . .... DM 52.50
SchallplaHen-Scrllmout METRDF0N und SPEZIAL
10 Schallplatten moderner Schlager nach unserar Wahl ............................... , DM 1350
Gebrauchte Geräte zum Ausschlachten lür Schulen und Bastler usw. In Bakelite und Holz­
gehäuse ohne Röhren
Einkreiser DM 10.-, Zweikreiser DM 15.-, Vierkrels-Super DM 20.-, Sechskrels-SuparDM 27.50
Zwischenverkauf voroehallen, Preise 
aussehlleilHch Verpackung ab Lager 
Weiden Zahlbar rein netto unter 
Nachnahme

TEKÄ Weiden-Obpf. 1
BAHNHOFSTRASSE 64

Hlica-B ERG KÄME RAD L
siehe Seile 45dieses Heftes. Sämtliche Elnzelteile/z. B.:

Röhre DL92 DM7.90, Nf-Traf o DM 4 80 kompl. Chassis m. Fronipl , Klemm­
Freischwinger m.Alni-Magnei OM6. federn, Schallwand usw. DM 5.20 
Gehäuse mit Ledergriff . . DM4.50 kompl. Gerat m. Röhre o.ß. DM 36.80 

Bitte Liste anfordern, Händler übliche Rabatte
KO N RAD 5 A U ERB ECK, funktechn. Modellbau und Miniatur-Einzelteile 

NÜRNBERG, Hohfederstraße 8

Spuleuievolver DPa 
UKW, 2xKW, MW, 

LW und TA
Verlangen Sie aus­
führlichen Prospekt

Ing. W. Obrecht
Emmen din gen/Ba don 

Am Marktplatz 4

Röhren 
und Geräte

BC-312-342-348-221-191-. 
handy talk le und EZ 6 
zu kauten gesucht.

E. Heninger
Waltenholen/Kempten

Lautsprecher und 
Transformatoren

WITTE &CQ 
OSEN-U. METALLWARENFABRIK 
WUPPERTAL- UNTERBARMEN

repariert in 3 Tagen 
gut und billig

hat man ANNO DAZUMAL den Leuten 
dte Weisheit In sechs Stunden „einge­
trichtert". Das Wundergerät ist längst 
Ins Museum gewandert Heute genügt 
ein Griff In die „LUX Kluge Kassette" 
und in Sekundenschnelle ist man im Bilde. 
Wer mehr wissen will als andere, wer 
vorwärts strebt zum Erfolg, dem vermit­
telt „LUX Kluge Kassette" die notigen 
Kenntnisse. Ober alle Fragen des Lebens 
und der Welt erhält man schnell und zu­
verlässig Auskunft.

LUX-KLUGE KASSETTE
umfaßt mit Ihren vier Stan­

dardwerkenden ganzen Wis­

sensschatz des modernen 

Menschen. Wo man auch auf­

schlagt — überall finden sich 

die Interessantesten Dinge 

zum Lernen, Lesen und Nach­

denken. Alle vier Büdier sind 

fm Herbst 1952 erschienen; 

sie bieten deshalb das Neue­

ste und Aktuellste aus allen 

Gebieten.

LUX-KLUGE KASSETTE enthält:

1. LUX-VOLKSLEXIKON
Ein Konversationslexikon von AbisZ mit 33 000 Stich warten, 1000 Seit., mit 
Textbildern, Landkarten u. 56 Ein- u. Vierfarbtafeln. Der auswechselbare 
„Statistische Anhang" in der Einsteckschlaufe macht das„Lux- 
Volkslexikon" zu einem stets aktuellen Nachschlagewerk. DM 0*90

2. LUX - DAS KLUGE BUCH 
Wissen in Wort und Zahl. — Bunt und ^vielseitig wie die Welt. 
488 Seiten, leicht überschaubare Querschnitte aus allen 
Fachgebieten des Forschens und der Lebensbereldie. DM 6«9O

3. LUX - 1OOOO FREMDWÖRTER
12000 alphabetisch geordnete Fremdwort-Begriffe mit
den treffendsten deutschen Erläuterungen. 450 Spalten. DM 4«5O

4. LUX-HANDBUCH DERGESUNDHEIT 
Laien-Lexikon der Medizin. — Das Handbuch der Gesundheit dient 
dem Gesunden wie dem Kranken.
656 Selten mit Abbildungen und 17 Farbtafeln. DM 6.90
Jidir Band In Ganililmn mll Goldprägung. — Alle 4 land« zusammin In uhönir Kassitti 

auf Wumdi auch gigin biqueme Munalsrahn nn 5.— OM an.

| früh dir Kcsslttl: bei BaUnzahlun; DM 27.70, bei Bcrzahlung DM 25 J0 | 

Bal Barznhlung erfolgt portofreie Lieferung. Geldbeträge kbnnin auch lm wraus durch Part­
onweitung «dir mit Zahlkarti auf Poshdiockkonto HOndiin 67777 überwiesen wirdin.

Bestellzittel 1 Bitte au»dini1dtn u. ausgefällt als Orudcsadii Im Umsdil. (Porto nur 4 Pfg.} iln- 
sindin an: BÜCHERFREUNDE, Reise- u. Vertundbudihandlung, München 1, Romanstr. 7 (f I) 
Sind» Sli mir dli angikrautlin Bücher mll Bürkgabirirht bil Nlthtgefallin Innith. 5 Tagen: 
□ Lux - Volkslexiken . . . DM6.90 □ Lvx - Das kluge Buch .... DM6.90 
□ L<ix-10000Fremdwirter DM4.50 □ Lux-Handbudid.Gesundhilt DM6.W 
Alle 4 Bünde zusammen In «hOnir Kassette gegen bar* DM 25J0 oder gegen 

talinzahlung* DM 27.70
Ich wünsche Uelirung gegin Monahraton van OM 5.— unter Nachnahmi dir intin lati ’) — 
Lieferung unter Hachnahmi dis ganz» Befroges *) — Bitrag wird im wraus auf PtHlschidc- 
konto 67777, Bantu Bücherfreunde ilngizuhlt’) ') NlchtgnOnschtis bitte strolchen I

Vor- und Zunami Beruf '

Wohnort StroBo Dahm
Bitti deutlich sdtrilbinl
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- 300 mA

(Katodepositiv) —
+ max. 220 Veff

VALVO FERNSEHROHREN

' 0

Ufk

max. 450 mA 

max. 150 mA 

max. 600

Heizung: indirekt durch Gleich- oder 
Wechselstrom; Serienspeisung
Uf = 17 V 

Grenzdaten: 
। a Spitze

zur A bien kein hort 
fe

11 02 53I 32

ELEKTRO SPEZIAL
HAMBURG 1 MONCKEBERGSTRASSE

B ' HG M

Während des Zeilen-Rüddaufs sind folgende 
Spannungen zugelassen:

Ufk jpltll (Katode positiv)=max.4,5 kV (5,6 kV) 
UokSpitM (Katode positivtmax.4,5 kV (5,6 kV) 
Uafsp|h, (Anode negativ)=max. 3 kV(3,8 kV) 

Die eingeklammerten Werte bezeichnen die 
absoluten Grenzwerte.

PY81 eine Zeilensdialter - Diode für Weitwinkelablenkung

..Die PY 81 ist eine Diode in der Noval-Serie, die zur Energie-Rückgewinnung 
und Verbesserung der Linearität in Horizontal-Ablenk-Endstufen eingesetzt 
wird. Die nebenstehende Abbildung zeigt eine Ablenkschaltung mit PL 81 
und PY 81, in der bekanntlich beim Zeilenrücklauf hohe positive Spannungs­
spitzen an der Katode der Schalterdiode auftreten.

Während diese Spannungsspitzen bei Verwendung von Dioden mit nor­
maler Katodenisolation zu Schaltmaßnahmen zwingen, die den Wirkungs­
grad der Energie - Rückgewinnung aus den Ablenkspulen erheblich ver­
schlechtern, kann man bei Einsatz der PY 81 einen Schaltungsaufbau mit ' 
sehr geringen Verlusten erreichen, denn bei dieser Röhre ist die Katode 
oben am Kolben herausgeführt, und zwischen Heizfaden und Katode ist 
ein spannungsfestes Isolierröhrchen angebracht, so daß zwischen Katode 
und Anode und zwischen Katode und Heizfaden Spitzenspannungen bis 
5,6 kV zugelassen sind. Man kann daher die hohen Spannungsspitzen beim 
Rücklauf ohne besondere Schutzmaßnahmen an die Katode legen und 
den Heizfaden der PY 81 direkt in die Heizkette der übrigen Empfänger­
röhren einschalten. Der Ausgangstransformator bleibt damit frei von allen 
zusätzlichen Wicklungen und kann besonders verlustarm und mit klein­
sten Abmessungen ausgeführt werden.

Die Katodenisolation erlaubt außerdem eine hohe Zusatzspannung am 
Ladekondensator C und ermöglicht dadurch einen hohen Wirkungsgrad 
für die Energie-Nachlieferung über die PL 81 aus dem Stromversorgungs­
teil. Auf diese Weise kann man auch bei niedriger Speisespannung hohe 
Ablenkströme erzeugen, z. B. wenn die Stromversorgung des Empfängers 
ohne Netztransformator direkt aus dem Netz erfolgt.

Auch die Erzeugung der Hochspannung für die Bildröhre wird bei Verwendung 
der PY81 verbessert, denn das Isolierröhrchen, das den Heizfaden umgibt, 
verhindert eine Emission zwischen Faden und Katode, so daß der Zeilen­
rücklauf ohne zusätzliche Bedämpfung vor sich geht und hohe Spannungs­
spitzen für die Erzeugung der Bildröhren-Anodenspannung zur Verfügung 
stehen. Die PY 81 ist somit der geeignete Zeilenschalter für Weitwinkel­
ablenkung bei Bildröhrenspannuhgen über 10 kV.

In der angegebenen Schaltung kann man die Fassung der PY 81 direkt 
in das Chassis einsetzen. Nur in Schaltungen, bei denen die hohen Span­
nungsspitzen an der Anode liegen, muß man die Kontakte 1, 6 und 7 
aus der Fassung entfernen und die Fassung isoliert montieren.

Die Katoden-lsolation bewirkt eine Verlängerung der Katoden-Anheizzeit. 
Das führt aber zu keiner Behinderung im Betrieb oder in der Auslegung 
der Schaltung, denn die Katodenkonstruktioh ist so ausgefübrt, daß der 
Heizfaden wesentlich schneller warm wird, so daß die übrigen Röhren, die 
zusammen mit der PY 81 in einer Heizkette liegen, beim Einschalten nicht 
gefährdet werden. Eine Überlastung des Schirmgitters der PL 81 beim An­
heizen (solange die Anode durch die PY 81 gesperrt ist) vermeidet man 
leicht durch einen Serienwiderstand in der Schirmgitterleitung, der nicht 
größer zu sein braucht als bei Normalbetrieb, denn für die PL 81 ist 
während der Anheizzeit im Zusammenwirken mit der PY 81 eine erhöhte 
Schirmgitter-Verlustleistung von 6 W zugelassen.

Frei
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